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Deutſcher Reichstag. 
21. Sitzung vom 22. November. 

Tages⸗Ordnung: 2. Berathung des Etats und zwar 
des Specialetats des „Auswärtigen Amts“. 

Haus und Tribünen ſind ſehr mäßig beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Herbert Bis⸗ 
marck u. A. 

Eingegangen iſt der zweite Nachtragsetat. 

Das Haus tritt ſofort in die Tages⸗Ordnung ein. 

Beim Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ fragt 

Abg. Richter an, ob irgend welche An⸗ 
zeichen dafür vorliegen, daß der Chef des General⸗ 
ſtabes darauf ausgehe, die Politik des Reichskanzlers 
zu durchkreuzen? Sollte dies der Fall ſein, ſo müſſe 
er Verwahrung dagegen einlegen, daß Einfluß auf die 
auswärtige Politik von einer Seite ausgeübt werde, 
die dem Reichstage nicht verantwortlich iſt — um jo 
mehr, wenn dieſer Einfluß darauf ziele, don der 
Friedenspolitik abzuweichen. Erhalte er keine andere 
Antwort, ſo wolle er glauben, daß das nicht der Fall 
ſei, ſondern daß man es lediglich mit einer Mythen⸗ 
bildung zu thun habe. Sei dieſes aber der Fall, ſo 
müſſe er fragen, wie die officiöſe Preſſe dazu komme, 
ſolche Dinge im Publikum zu verbreiten? 7 

Der Kriegsminiſter v. Verdy erklärt, daß ihn der 
Zufall heute in das Haus führt. Da es ſich aber 
hier um einen Angriff auf ein Mitglied der Armee 
handle, ſo halte er es für ſeine Pflicht, das Wort zu 
ergreifen. Er betrachte dieſe ganze Erſcheinung, wie 
ſie in den letzten Monaten hervorgetreten, als einen 
dunklen Punkt der Preſſe. Er ſtehe nicht an, dies 
Gebahren als frivol zu bezeichnen. Die höchſten 
Offiziere der Armee zu disereditiren, das ſei eine 
Beleidigung der ganzen Armee. Dieſes ſein Urtheil 
halte er aufrecht jeder Preſſe gegenüber, welcher 
1 Hall auch angehören mag. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links. 

Staatsſekretär Herbert Bismarck ſchließt ſich 
den Ausführungen ſeines Collegen aus vollem Herzen 
an. Er könne dem Abg. Richter nur ſagen, die aus⸗ 
wärtige Politik werde vom Kaiſer geleitet, und Se. 
Majeſtät bedient ſich nur des Rathes derjenigen 
Organe, die dazu berufen ſind. 

Abg. Richter betont, daß jene Mythenbildung 
nicht von der unabhängigen Preſſe ausgegangen ſei, 
weder von der conſervativen, nationalliberalen, frei⸗ 
ſinnigen oder der Centrumspreſſe, ſondern von der 
officibſen. Dieſe Thatſache ſei ein neuer Beitrag zum 
Kapitel des groben Unfugs dieſer Preſſe. Er habe 
die Sache um ſo mehr zur Sprache bringen zu ſollen 
geglaubt, als dieſe Mythenbildung im Auslande den 
größten Eindruck hervorgerufen habe. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und der 
Titel bewilligt. Zu der Colonialabtheilung erklärt 
Oraf Bismarck, daß die Geringfügigkeit dieſer 
Forderungen von der großen Beſcheidenheit des Aus⸗ 
wärtigen Amts zeuge. Daſſelbe jet mit größter Zu⸗ 
rückhaltung vorgegangen, da noch nicht zu überſehen 
ſei, wie viel Kräfte für Bewältigung der colonial⸗ 
politiſchen Arbeiten, die bisher in verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen bearheitet wurden, erforderlich ſeien. Die 
Abſicht gehe allerdings auf eine weitere Vorlage 
hinaus; im nächſten Jahre werde die Regierung in 
der Lage ſein, eine ausreichend begründete Vorlage 
an den Reichstag gelangen zu laſſen. 5 

Abg. Windthorſt erklärt es für ſelbſtverſtändlich, 
daß dem Auswärtigen Amte diejenigen Arbeitskräfte 
bewilligt werden müßten, welche es nöthigshabe. Die 
Cultur nach Afrika zu tragen, ſei nur möglich durch 
Miſſionen. Damit dieſe aber mit Erfolg arbeiten 
können, müſſe, wie es in der Congo⸗Akte beſtimmt ſei, 
auch für die deutſchen Colonieen confeſſionelle Gleich⸗ 
berechtigung herrſchen. Die neuen Forderungen könne 
er nicht bewilligen, jo lange nicht die Conge⸗Akte auf 
den deutſchen Colonieen volle Anerkennung finde. 

Graf Bismarck verweiſt darauf, daß mit der 
Geſundheit der jetzigen Beamten ſchließlich auch die 
Geſchäfte leiden müßten, wenn dieſe nothwendigen 
Forderungen abgelehnt würden. Eine beſondere Be⸗ 
ſtimmung über die Gleichſtellung der Confeſſionen in 
den Colonien ſei überflüſſig, weil eine ungleichmäßige 
Behandlung nie ſtattgefunden habe, auch nie Beſchwer⸗ 
den in dieſer Beziehung laut geworden ſeien. 

„Abg. Dr. Hammacher (un..): Der gegenwärtige 
Zeitpunkt ſei nicht geeignet, um über die Errichtung 
eines Colonigletats zu streiten. 

Abg. v. Frege (konſ.) dankt der Regierung für 
die Wahrung der Pietät bei den Miſſionen. Von 
einem Mißerfolge der Colonialpolitik könne keine Rede 


Stockungen die Colonialpolitik aufzugeben. 


Stadt und Land. 
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jein, gut Ding will Weile haben. Jetzt könne man 
noch keine großen Erfolge erwarten. Unwürdig der 
deutſchen Nation ſei es, in Folge vorübergehender 
Leider 
hielte ſich das deutſche Kapital zurück, was auch für 
die Miſſionen nachtheilig ſei. Das Schwert: für die 
weltliche Ordnung, das Kreuz für die ſittliche Hebung, 
das iſt das richtige Prinzip für die Colonialpolitik! 
Abg. Rickert (d.-fr.): Das Kapital geht eben ein⸗ 
mal da nicht hin, wo es nichts zu holen giebt. Soll 
das Colonialamt vom Auswärtigen Amt losgelöſt 
werden? 
Staatsſecretär Graf Bismarck: Heute handelt es 
ſich nur um Bildung einer Abtheilung, die dem Aus⸗ 
wärtigen Amt verbleibt. Für ſpäter wollen wir uns 
nicht feſtlegen. Wir wollen erſt ſehen, ob die Bildung 


eines Colonialamtes nöthig wird. 


Abg. Wörmann (n.⸗l.): Zaghafter als das Kapital 
find Regierung und Reichstag in der Colonialpolitik 
vorgegangen und nur daran liegt es, wenn es mit ihr 
nicht vorwärts geht. Von Mißerfolgen kaun man 
nicht ſprechen, auch an Unternehmungsgeiſt fehlt es 
dem Kapital nicht, es ſind zahlreiche Plantagen⸗Geſell⸗ 
ſchaften entſtanden, die in ihrem Vorgehen nur zaghaft 
ſind wegen der Zurückhaltung der Regierung und des 
Reichstags. i ; 

Abg. Dr. Bamberger (d.⸗fr.): Nachdem wir den 
Gang der Dinge in der Colonialpolitik nicht mehr 
aufhalten können, wollen wir wenigſtens für die größte 
Sparſamkeit ſorgen. Nicht zaghaft, ſondern gewiſſen⸗ 
haft ſei das deutſche Kapital. Es ſei ja nicht nöthig, 
großmüthig zu ſein, wenn es etwas einbringt. Aber 
heut' zu Tage ſind die „ſtaatserhaltenden“ Parteien 
diejenigen, welche vom Staate etwas zu „erhalten“ 
wünſchen. (Heiterkeit) 

Abg. Woermann (un..): Wir find jetzt ſtolz 
darauf, da unter deutſchem Schutze zu ſtehen, wo wir 
erſt um engliſchen Schutz nachſuchen mußten. Ich 
hoffe, wir werden die Colonialwaaren, die Deutſchland 
nöthig hat, dereinſt aus deutſchen Colonieen beziehen. 

Abg. Richter (d.⸗fr.): Damit kämen wir auf die 
Theorie der Handelsbilanz der Staaten im vorigen 
Jahrhundert zurück. Die Ausgaben für die Colonial⸗ 
politik kommen nicht dem Ganzen, ſondern einzelnen 
Unternehmern zu Gute. Es wäre ſehr intereſſant, 
wenn man mit einer Auflöſung des Reichstags wegen 
der Verweigerung der Mittel zur Colonialpolitik an 
die Wähler appelliren würde. 

Die Titel 2 und 3, welche die Mehrforderungen 
für die Colonialpolitik enthalten, werden bewilligt und 
1 die neue Colonialabtheilung des Auswärtigen 

mtes. 

Bei dem Titel „Geſandtſchaft in Bern“ fragt 

Abg. Baumbach (d.⸗fr.), ob die aus Anlaß der 
Affäre Wohlgemuth gegen die Schweiz eingetretene 
Verſtimmung noch beſtehe und namentlich, ob der 
Niederlaſſungsvertrag Ausſicht habe, von Neuem wieder 
abgeſchloſſen zu werden. Die Regierung möge die 
Jug der Deutſchen in der Schweiz wahren. 

taatsſecretär Graf Bismarck: Eine Unterſuchung 
der Affaire Wohlgemuth habe nicht beſtanden. Wir 
haben nur der Schweiz den Wunſch gegenüber aus⸗ 
edrückt, daß ſie die Sozialdemokraten nicht dulden 
ſolle Der praktiſche Sinn der ſchweizer Bevölkerung 
wird die Sozialdemokraten ebenſo wenig vertragen, 
wie ein anderes civiliſirtes Staatsweſen. Der Fall 
Wohlgemuth iſt erledigt. 

Abg. Singer (Soz.⸗Dem.) hält den Fall für noch 
nicht genügend aufgeklärt. Wohlgemuth habe provoca⸗ 
toriſch gewirkt. Hoffentlich werde ſich die Schweiz 
bezüglich der Sozialdemokraten durch die Ermahnungen 
Deutſchlands nicht ſchrecken laſſen. Ihr Verhalten im 
Falle Wohlgemuth verdiene Anerkennung. 

1 wird ein Antrag auf Schluß der Debatte 
geſtellt. 

Abg. Richter (d.⸗fr.) bezweifelt die Beſchlußfähig⸗ 
keit des Hauſes. Der Namensaufruf ergiebt die An⸗ 
weſenheit von 152 Abgeordneten, das Haus iſt nicht 
beſchlußfähig. 

Präſident beraumt die neue Sitzung an auf Mon⸗ 
tag 1 Uhr. Tages⸗Ordnung: Initlativanträge. (Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetze.) Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 22. November. 

— Zu der Beförderung Wißmann 's zum Major 
wird in der „Voſſ. Ztg.“ die Bemerkung gemacht, da 
bisher in der Armee kein Offizier ſo kurze Zeit hin⸗ 
durch, nämlich noch nicht ein halbes Jahr, Haupt⸗ 
mann geweſen iſt, wie Wißmann. Jum Vergleich ſei 
angeführt, daß Kaiſer Friedrich 1 Jahr 11 Monate, 
Kaiſer Wilhelm II. nahezu 1 Jahr 6 Monate und 
Fürſt Bismarck faſt 2 Jahre Hauptleute bezw. Ritt⸗ 
meiſter geweſen ſind. 

— Ueber die Ankunft Stanleys und Emin 
Paſchas in Mpwapwa iſt auch dem engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt ein Telegramm zugegangen. Daſſelbe 
führt unter den bereits bekannten Begleitern der 
beiden Forſcher außer dem Pater Schinze auch einen 
Pater Grault von der Miſſion von Algier auf. Das 
Telegramm ſagt ferner, Stanley hätte beabſichtigt 
Mpwapwa am 12. d. zu verlaſſen und über Hemba 
und Mwemi die Reiſe nach der Küſte fortzuſetzen. 
Stanley theile gleichzeitig mit, daß der Victoria⸗Njanza 
ſich nach Südweſten weiter ausdehne als bisher ange⸗ 
nommen worden. Seine ſüdlichſte Grenze erreiche 


derſelbe bei 2° 48“ ſüdlicher Breite. Der Victoria⸗ 
Njanza ſei alſo nur 155 Meilen vom Tanganikaſeeentfernt. 
In der Londoner Meldung wird auch noch mitgetheilt, daß 
ſich in der Begleitung Emin Paſcha's deſſen Tochter 
befinde. Im ganzen werden die beiden Forſcher von 
750 Leuten begleitet, von denen 290 dem Gefolge 
Emins angehören. Seit dem Abmarſch vom Viktoria⸗ 
Nyanza⸗See habe er nur 18 Leute verloren. 
Uſukama hatte er einen viertägigen Kampf mit den 
Eingeborenen zu beſtehen, es gelang ihm aber, ſich 
durchzuſchlagen. Eine der Stanley'ſchen Draht⸗ 
meldungen endet mit den Worten: „Alle Briefe und 
Nachrichten gehen jetzt durch deutſche Hände.“ Von 
der deutſchen Station Mpwapwa richtete Stanley am 
11. November ein Schreiben an Wißmann, worin er 
die Hoffnung ausdrückt, bald die perſönliche Bekannt⸗ 
ſchaft Wißmann's zu machen. Stanley's Ankunft in 
Bagamoyo wird nicht vor dem 5. Dezember erwartet 

— Der Stöckerſche „Reichsbote“ ſchlägt vor, die 
ſüdlichen Provinzen Braſiliens, in denen das Deutſch⸗ 
thum ſtark vertreten iſt, zu annektiren. Wahrſchein⸗ 
lich glaubt Herr Stöcker, daß der Antiſemilismus 
unter dem milden Himmel Braſiliens beſſer gedeihen 
wird als im rauhen Berlin. - 

— Der Bundesrath hat geſtern dem zweiten 
Nachtragsetat für 1889—90 und dem Antrag zur Er⸗ 
gänzung der Ausführungsbeſtimmungen zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetz ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der Antrag 
wegen Errichtung des Reichszolltarifamts wurde abge⸗ 
lehnt. Weiter genehmigte der Bundesrath die Veran⸗ 
ſtaltung einer neuen Ausgabe der PRarmacopoea ger- 
manica, 


— Werbungen für Afrika werden den Jäger⸗ 


truppen und auch bei dem Gardeſchützen⸗Bataillon in 
Lichterfelde betrieben. Als Bedingung gilt Ver⸗ 
pflichtung für einen mindeſtens einjährigen Dienſt in 
Afrika, und als Gegenleiſtung dafür werden 1000 
Mark baar, freie Uniform nach den dortigen klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſen, Verpflegung, ſowie freier Hin⸗ 
und Rücktransport gewährt. Verſchiedene Schützen 
und Oberzäger haben ſich bereits durch Unterſchrift 
für den Dienſt in Afrika bereit erklärt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind auch bei den übrigen Jägertruppen 
ſolche Werbungen im Gange. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags theilte 
auf eine Anfrage der Kriegsminiſter mit, daß die 
Zahl der Selbſtmorde in der Armee in den letzten 
Jahren erheblich zurückgegangen ſei. Von den Selbſt⸗ 
morden fallen etwa 47 pet auf die Furcht vor der 
Strafe, etwa 17 pCt. ſeien auf gekränktes Ehrgefühl 
zurückzuführen, dann komme ein erheblich großer Theil 
auf das Unteroffizierkorps. Auffallend ſei, daß bei 
he 11 die Anzahl der Selbſtmorde eine relativ 
große ſei. 

— Der Reichskanzler erlaubte der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt, ihrem vierzigſten trans⸗ 
atlantiſchen Dampfer ſeinen Namen „Fürſt Bismarck“ 
zu geben. Derſelbe wird das größte und vorausſicht⸗ 
lich ſchnellſte Schiff der deutſchen Handelsmarine ſein. 
Er wird 53 Millionen koſten, dom „Vulkan“ in 
Stettin erbaut und für den Paſſagierdienſt Hamburg⸗ 
Newyork beſtimmt werden. 

— In einer geſtern abgehaltenen Volksver⸗ 
ſammlung Boeckels kam es zwiſchen Antiſemiten 
und Sozialdemokraten zu einer ſolennen Keilerei. 

— Für die Einfuhr von Chineſen zur Ab- 
hilfe des Mangels an ländlichen Arbeitern hat ſich 
neuerdings im Stettiner Zweigverein der pommerſchen 
ökonom. Geſellſchaft der Referent, Herr Zittelmann 
ausgeſprochen. Wenn man auch vor einigen Jahren 
über dieſe Idee gelacht habe, ſo werde man ſchließlich 
ar die Aushilfe der Chineſen in Anſpruch nehmen 
müſſen. 

— Der ſbocialdemokratiſche Abgeordnete Paul 
Singer iſt augenblicklich zu einem „Maſſenartikel“ 
geworden. In Berlin werden von unternehmenden 
Fabrikanten, ebenfalls Socialdemokraten, vernickelte 
Streichhölzer⸗Etuis mit dem Bilde des Parteiführers 
hergeſtellt. Dieſelben haben, wie man uns verſichert, 
bereits gu vielen Tauſenden Abſatz gefunden. 

— Ein dem Bundesrathe und Reichstage heute 
zugegangenes Weißbuch enthält die Inſtruktion des 
Reichskanzlers an den Reichscommiſſar Puttkamer 
(Togo) betreffend die Feſtſtellung thatſächlicher Unter⸗ 
lagen für die Beſchwerden deutſcher Handelshäuſer 
gegenüber der Royal⸗Nigercompany, dann dieſe Be⸗ 
ſchwerden ſelbſt, ſowie einen eingehenden Bericht Putt⸗ 


5 kamers, endlich eine auf Grund derſelben an die bri⸗ 


tiſche Regierung gerichtete Note des Reichskanzlers. 

— Im Wahlkreiſe Reichenbach⸗Neurode iſt von 
einer Verſammlung von Vertrauensmännern der 
deutſchfreiſinnigen Partei der Oberbürgermeiſter von 
Frockenbeck-Berlin als Kandidat aufgeſtellt worden. 

— Von der Emin⸗Paſcha Expedition des 
Herrn Dr. Karl Peters veröffentlicht die „Magd. Ztg.“ 
einen Brief des Herrn Borchert, der von Tana vom 
5. Oktober datirt iſt. In demſelben befindet ſich unter 
anderm folgende Stelle: „Das Verhültniß, in welchem 
ich zu meinen Leuten ſtehe, iſt ein unbeſchränktes, ich 
richte über Leben und Tod bei Vergehen. Je nach 
der Größe der Uebertretung laſſe ich dieſelben in 
Ketten marſchiren; die übliche Strafe, welche ich be⸗ 
reits häufig anwenden mußte, ſind Stockſchläge, von 
meinem Prügelmeiſter vorſchriftsmäßig ausgeführt. 
Bei großen Verbrechen, z. B. häufigerem Entlaufen, 
größeren Diebſtählen würde ich, en nach 
reiflicher Ueberlegung, hängen laſſen.“ Ä 


In 


Junſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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in der Gegend des oberen Loami im Bau. 
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— Die ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten 
für Berlin ſind nunmehr wie folgt aufgeſtellt: Im 
erſten Wahlkreiſe Cigarrenhändler Gottfried Schulz, 
im zweiten der Pole Buchbinder Janiszewski, im 
dritten der Tapezierer Wildberger, im vierten kan⸗ 
didirt Singer wieder, im fünften der Kaufmann 
Auerbach, im ſechſten Liebknecht. 

Görlitz, 21. Nov. General Schubarth, der 
1848 im Straßenkampf zu Erfurt die Truppen be⸗ 


41. 


fehligte, iſt, 82 Jahre alt, hier geſtorben. 


Karlsruhe, 22. Nov. Die zweite Kammer hat 
heute die vom Centrum angefochtene Wahl von Rau⸗ 
Freiburg (liberal) für giltig erklärt. 

* München, 22. Nov. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe hat heute mehrere kleinere Etats und das ge⸗ 
ſammte Malzaufſchlaggeſetz nach längerer Debatte in 
der von der Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen 
Faſſung mit allen gegen eine Stimme angenommen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 22. Nov. Die 
„Polit. Korreſp.“ veröffentlicht ein Reſumé der Denk⸗ 
ſchrift des Miniſters des Aeußeren des Kongoftantes 
an den König Leopold von Belgien. In derſelben 


weiſt der Miniſter darauf hin, daß die reguläre 


Truppenmacht im Kongoſtaate ſeit Jahresfriſt ver⸗ 
doppelt wurde und heute 2200 Mann und 23 Offi⸗ 


ziere zählt, denen in einzelnen Bezirken Milizen in 
anſehnlicher Stärke zur Seite ſtehen. Ein verſchanztes 


Lager für 600 Soldaten, das die 
Nyanza beherrſche, jei auf dem 
des Aruwhimi mit 


andelsſtraße nach 
ereinigungspunkte 
em Kongo angelegt, ein zweites 
it der 
militäriſchen Aktion ſei eine diplomatiſche Hand in 
deren wichtigſter Erfolg das 
Tippo Tib ſei, durch welches die 
Gräuel der Sklavenjagden vermindert würden. — 
Die Blätter beſtätigen die Ernennung des bisherigen 
Leiters der Statthalterei in Trieſt, gofrat Nitter 
v. Rinaldini, zum Statthalter. — Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland iſt heute Vormittag 10 
Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
Botſchafter Fürſt Lobunow und dem Perſonal der 
Botſchaft empfangen worden. Er frühſtückte im 
ruſſiſchen Botſchaftspalais und fuhr um 312 Uhr nach 
dem Nordbahnhofe, von wo er nach Warſchau weiter⸗ 
reiſt. 

Trieſt, 22. Nov. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
don Rußland, welcher im ſtrengſten Inkognito hier 
eintraf, iſt bei ſeiner Abfahrt am Bahnhofe vom 
Statthalter v. Rinaldini, dem Polizeidirektor Pichler 
und dem ruſſiſchen Konſul v. Giers begrüßt worden. 
Heute früh ſalutirte der ruſſiſche Kreuzer die öſter⸗ 
reichiſche Flagge, worauf das Kaſtell den Salut er⸗ 
widerte. 

England. London, 22. Nov. Im Woolwicher 
Arſenal wurden große Unxegelmäßigkeiten entdeckt. 
Der Direktor des Laboratoriums und der Leiter der 
Patronenfabrik ſind entlaſſen worden und zwar an⸗ 
geblich wegen Verkaufs des Rezeptes des rauchloſen 


Pulvers an eine Privatfirma. — In Jerſey find 


franzöſiſche Sicherheitsagenten zur befonderen Ueber⸗ 
wachung Boulangers eingetroffen. 

Rußland. Petersburg, 22. Nov. Die Börſe 
war heute feſt auf das Gerücht hin, daß die Ver⸗ 
lobung des Thronfolgers mit der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen Thatſache ſei. 

talien. Rom, 22. Nov. Nach der „Cron. 
Nera“ hat der Papſt die Königin Margherita an⸗ 
läßlich ihres Namenstages beglückwünſcht. 

Serbien. Belgrad, 22. Nov. Die Conferenz 
aquatre hat beſchloſſen, vom 15. Dezember ab die 
direkte Eiſenbahnverbindung mit Salonichi eintreten 
zu laſſen. — Der Metropolit Michael erhielt geſtern 
anläßlich ſeines Namensfeſtes den Beſuch des Königs 
Alexander, welcher in Begleitung des Regenten Riſtic 
erſchien, ſowie die Beſuche der Königin Natalie und 
anderer Notabilitäten. 

Griechenland. Athen, 22. Nov. Geſtern 
Abend fand zur Feier des Geburtstages Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Friedrich ein Familiendiner in dem 
königlichen Schloſſe ſtatt. Die Akropolis war glänzend 
erleuchtet. Ihre Majeſtät wird heute Athen verlaſſen 
und in Patras mit dem Könige von Griechenland 
zuſammentreffen, der ſich auf der Rückreiſe von Corfu 
befindet, bis wohin er ſeine Eltern, den König und 
die Königin von Dänemark begleitet hatte. 


Die Ereigniſſe in Braſilien. 

Ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“, welcher ſich 
Anfangs der achtziger Jahre etwa 6 Monate dem 
beſonderen Studium der Verhältniſſe in Braſilien ge⸗ 
widmet hat, ſchreibt u. A. Folgendes: Es mag auf 
der Erde wenig Monarchen geben, denen man ein ſo 
geringes Maß von Fehlern vorwerfen kann wie Dom 
Pedro II. Faſt könnte man ihn nach der poſitiven 


Seite hin als fehlerlos, oder wie das bezüglich ſeiner 


frommen tugendhaften und wohlthätigen Gemahlin 
thatſächlich geſchieht, als einen Heiligen bezeichnen. 
Seine Fehler liegen auf der negativen Seite. Bei 
aller Bildung und Beleſenheit, bei aller ſich innerhalb 
der Eigenart der portugieſiſchen Raſſe bewegenden 
Klugheit iſt er kein Genie, und trotz zähen, faſt hart⸗ 
näckig zähen Feſthaltens an den als richtig erkannten 
Zielen kein ſonderlich energiſcher Charakter. Dom 
Pedros Liebhaberei für Schulweſen und wiſſenſchaft⸗ 
liche Studien waren von ſolcher Art, daß ſie, wenn 


fie auch dem Lande keinen weſentlichen Nutzen brachten, 
doch noch viel weniger irgend jemanden auch nur den 
allerleiſeſten Schaden zugefügt haben. Und was die 
Koſten der Hofhaltung anlangt, jo dürfte der Ausdruck 
„ſpartaniſch“ die Einfachheit und Bedürfnißloſigkeit 
des Monarchen kaum hinreichend bezeichnen. Dom 


Pedro iſt im vollſten Sinne des Wortes vermögenslos 


und faſt könnte man ſagen arm. Er wohnte in einem 


ſogenannten Palaſt, den kein reich gewordener euro⸗ 


päiſcher Kaufmann als beſonders comfortabel be⸗ 
5 zeichnen würde. Die oft angebotene Erhöhung der 
„Civilliſte iſt ſtets von ihm abgelehnt worden, und 
| jelbft von dem wenigen, was er beſaß, gab er mit 
vollen Händen den ſtets ſcharenweiſe ſeinen Palaſt 
umlagernden Armen. In einem Lande, wo die 
Verleumdung und ſchmachvollſte Beſchimpfung zu einem 
nur ſchwer wieder auszurottenden Charakterzug eines 
roßen Theiles der Bevölkerung ausgeartet iſt, hat 
ich trotz aller Gemeinheiten, welche republikaniſche 
und Skandal ⸗ Zeitungen bezüglich der Monarchie 
brachten, die Verleumdung niemals bis an die a 
ſon des Inhabers der Monarchie herangewagt. an 
achtete den Kaiſer, aber man war zu gleichgültig oder 
zu nachläſſig, dieſe Achtung öffentlich kundzugeben. 
Mir hat es oft in der Seele wehgethan, wenn ich 
den Kaiſer in ſeinem Geſpann von iſabellenfarbenen 
Maulthieren einherfahren ſah, ohne daß ſich auch nur 
eine Hand zum Gruß erhoben hätte. Unglückliche 
Familtenverhältniſſe haben das Schickſal der Monarchie 
beſchleunigt. Die Kronprinzeſſin, von der mir überall 
in den Geſellſchaften von Rio erzählt wurde, daß ſie 
vielfach barfuß den Prozeſſionen vorangeſchritten ſei, 
hat ſich in einem Lande, das im Grunde genommen 
nichts weniger als bigott iſt, keine Sympathieen zu 
erwerben vermocht. Wäre es möglich geweſen die ganze 
pbnleaniſtiſche Verwandtſchaft beiſeite zu schieben und an 
deeren Stelle die ſehr viel beliebteren Sachſen⸗Coburger 
zu ſetzen, jo würden die monarchiſchen Geſinnungen 
ſich nicht jo ausschließlich an die Perſon des Kaiſers 
3 angeklammert, ſondern auch gelernt haben, mit der 
Zaukunft zu rechnen. Immerhin halte ich eine Gegen⸗ 
Revolution zu Gunſten des Kaiſers nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen. Ja, ich möchte annehmen, daß, wenn Dom 
Be 9 5 nicht mit Rückſicht auf die Unbeliebtheit ſeiner 
ochter das Spiel verloren gäbe und wenn der kritiſche 
Zauſtand ſeiner Geſundheit noch große Anſtrengungen 
geſtattete, er gute Ausſicht haben würde, ſiegreich in 
fein Land zurückkehren zu können. Denn das weiß in 
Braſilien jedermann, daß man die verhältnißmäßige 
Ruhe, deren ſich Braſilien erfreute, während unauf⸗ 
hörliche Revolutionen die ſpaniſchen Republiken zer⸗ 
fleiſchten, einzig und allein der Monarchie zu ver⸗ 
danken hat. Der größte Fehler, der, wenn auch nicht 
von Dom Pedro ſelbſt, jo doch während ſeiner Regie⸗ 
rung begangen worden iſt, war, wie wir bereits be⸗ 
richteten, die unvermittelte und unvorbereitete Auf⸗ 
hebung der Sklaverei. 
Wir laſſen die eingelaufenen neueſten Nachrichten 


Pedro auf einem Thurmſchiff ſein 
Reich verließ, war er Gegenſtand ſympathiſcher Demon⸗ 
fſtrationen der Menge. Der Kommandant des Schiffes 
erhielt ein verſiegeltes Schreiben, welches er erſt auf 
hoher See öffnen durfte. In demſelben war das 
Ziel der Reiſe Dom Pedro's angegeben. 

E Paris, 22. Nov. Der franzöſiſche Geſandte in 
Braſilien, de Chaillon, gegenwärtig mit Urlaub hier 
anweſend, kehrt nicht auf ſeinen Poſten zurück; er 
dürfte durch Rouvier, derzeit Geſandter in Argentinien, 
erſetzt werden, auch der braſilianiſche Geſandte in 
Bari, Penedo, ein perſönlicher Freund des entthronten 
Kaiſers, wird abberufen. 

Rio de Janeiro, 22. Nov. Das diplomatiſche 
Corps hat ſeine Funktionen eingeſtellt. Mehrere her⸗ 
vorragende Bürger, wie Patrieino und Candido Oli⸗ 
veira, wurden wegen angeblicher Conſpiration gegen 
die Republik verhaftet. Weitere Verhaftungen werden 

befürchtet. 


2 Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 22. Nobbr. In Letzlingen wird am 
Sonnabend die Hofjagd dortſelbſt ſpngeſe t und zwar 
in einer Suche mit der Findermeute auf Sauen im 
abgeſtellten Diſtrikt und in einem Lappjagen auf Dam⸗ 
wild in der Oberförſterei Letzlingen. Abends nach dem 
Schluß der Jagd wird der Kaiſer Letzlingen wieder 
verlaſſen und von der Station Jävenitz aus mittelſt 
Sonderzuges nach Berlin zurückkehren. — Wie man 
aus London telegraphirt, wurde geſtern dort und in 
Windſor der Geburtstag der Kaiſerin Friedrich durch 
Beflaggung der öffentlichen Gebäude, Geläute aller 
Glocken und Salutſchüſſe gefeiert. 


Kirche und Schule. 
Liegnitz. Die Gehaltsfrage der hieſigen 
Vo lksſchullehrer, welche ſchon ſeit ſechs Monaten 
ſchwebt, hat jetzt eine ſeltſame Löſung gefunden: In 
der betreffenden gemiſchten Commiſſion, beſtehend aus 
ſechs Magiſtratsmitgliedern und ſieben Stadtverordne- 
ten, iſt jegliche Verbeſſerung der Lehrergehälter ab⸗ 
gelehnt worden. 


Elbinger Nachrichten. 
. Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
Er für das nordöſtliche Deutſchland. 
— 8 Nachdruck verboten. 
24. Nov.: Bewölkt und trübe, Nebeldunſt, 
rauhe Luft, naßkalt, mäßige Winde, nach Süden 
hin lebhafter und ſtark, Niederſchläge, im Oſten 
und Norden Nachts Fröſte, im Süden milde Luft. 
285. Nov.: Wolkig, bedeckt und trübe mit 
NMegen, früh Nebel, zeitweiſe Sonnenſchein und 
Aufklärung, lebhafte bis friſche Winde, etwas 
wärmer. Strichweiſe Nachtfröſte und Reif; 
auch ſtürmiſch in den Seegegenden. 
Nov.: Bewölkt, bedeckt, trübe, 


. 


26. is f 
Regen, neblig, lebhaft bis ſtark windig, auch 


ſtürmiſch in den Küſtengegenden. Wärmela 
Strichweiſe Reif. ee 


Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


a Elbing, den 23. November. 
( Todtenfeſt.] Der morgende Sonntag iſt dem 
Andenken an die Todten gewidmet und heißt daher 
auch der Todtenſonntag oder auch das Todtenfeſt. 
» Vergeßt die theuren Todten nicht!“ jagt der Dichter. 
Und was wäre wohl geeigneter die Erinnerung zu 
wecken und feſtzuhalten, als die Majeſtät des Todes, 
die Ruhe des Friedhofs? Hier ruhen ſie Alle, die im 
Leben jo ungleich und nun im Tode gleich. Still 
und weit dehnen ſich um uns die Gräber, Ruhe und 
Frieden zieht in unſer Herz. Der Todte iſt geſchieden 
und ſteht doch lebendig vor uns durch die Erinnerung. 
Im Gebet gedenken wir ſeiner und ſo zieht der Be⸗ 
N ſuch des Friedhofs unſere Herzen empor zu Gott, in 


kaum verändert. 


Ar: 


zeitig zum Commandeur des Landwehrbezirks 


Dispoſition geſtellt. 


1 der Volksmoral 


deſſen Allmacht das Geheimniß des Lebens und des 
Todes eingeſchloſſen iſt. Im Gottvertrauen ruht die 
Antwort auf die Fragen: Woher und Wohin. Ge⸗ 
tröſtet kehren wir heim. Warte nur, balde ruheſt Du 
auch, aber auch Dein Leben und Dein Streben ſtehen 
in Gottes Hand 

*[Stadtverordnetenwahlen.] An den heutigen 


Wahlen der I. Abtheilung haben ſich von 69 Wahl⸗ 


berechtigten 21, . h. 30 pCt. betheiligt. Gewählt 
wurden für die Dauer von 6 Jahren die Herren 
P. Jantzen, Rechtsanwalt Horn, Brauereibeſitzer 
v Roy, Kaufmann A. Wiebe und Rechtsanwalt 
Schulze mit je 21 und Herr Rentier R. Stobbe mit 
20 Stimmen. Auf die als Stadtverordnete auf 
2 Jahre vorgeſchlagenen Herren Kaufleute Arn. Wiebe 
und H. Löwenſtein vereinigten ſich gleichfalls alle 
21 Stimmen. Im Ganzen betheiligten ſich bei den 
Wahlen in allen drei Abtheilungen von 2464 Wahl- 
berechtigten nur 262 Wähler, d. h. etwas mehr als 
10 pCt., was eine ſprechende Illuſtration für das 
geringe Intereſſe iſt, das den für das Wohl der 
Commune und auch des Einzelnen ſo überaus 
wichtigen Stadtverordnetenwahlen ſeitens der Wähler 
entgegengebracht wird. 

* [Stadttheater.] Nächſt einigen auch auf Di⸗ 
lettantentheatern beliebten Einaetern G. v. Moſer's 
zeigen beſonders deſſen ältere Luſtſpiele „Ultimo“, 
„der Hypochonder“ und „der Veilchenfreſſer“ eine 
große Lebensfähigkeit auf der Bühne. Für das letzt⸗ 
enannte Stück erhellte dies aus der geſtrigen Vor⸗ 
Fllen; welche trotz der langjährigen Bekanntheit des 
Stückes das Publikum in recht animirte Stimmung 
verſetzte und mit Erfolg zu herzhaftem Lachen reizte. 
Die Darſtellung war durchweg von gebührender 
Friſche und dem richtigen Schneid. In der Titel⸗ 
rolle zeigt Paul Körner, daß er ſehr wohl 
lebhaft ſein kann, ohne ſich jenes Ueber⸗ 
maßes der Geſtikulation zu bedienen, das einige ſeiner 
früheren Darbietungen beeinträchtigte. Seine geſtrige 
Leiſtung ſcheint uns überhaupt bisher auch ſeine ge⸗ 
diegenſte geweſen zu ſein. Herr Director Mauthner 
ſetzte als Reinhard von Feldt die Lachmuskeln der Zu⸗ 
ſchauer wieder in gewohnter Weiſe in Thätigkeit, wozu 
bekanntlich faſt nur ſein Erſcheinen auf der Bühne 
nöthig iſt. Helene Bensberg (Sophie von Wilden⸗ 
heim) und Charlotte Berg (Valeska von Rembach) 
laſſen auch für die geſtrige Aufführung hinſichtlich der 
Darſtellung nur lobende Anerkennung zu. Ihrem 
Können entſprechend vertraten Hans Calm (Oberſt 
von Rembach), Adele von Kaler (Brau von Berndt), 
Julie Santen (Frau von Belling), Hans Gwalter 
8 . — Mathilde Wern er (Minna), Emil Heuſer 
Peter) und Max Germann (Unterofficier) die ihnen 
zugewieſenen Partieen. 

*[Perſonalien.] Der Gefangenenaufſeher Ducki 
in Graudenz iſt in der Amtseigenſchaft als Gerichts⸗ 
diener an das dortige Landgericht verſetzt worden. 
Der Rechtsanwalt Schiekopp in Kaukehmen iſt zum 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu 
Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kau⸗ 
kehmen, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kühnas in Berlin 
zum Amtsrichter in Flatow ernannt. 

Militäriſche Perſonalien.“ Das „Militär⸗ 
wochenblatt“ veröffentlicht folgende, auf das erſte 
Armeecorps bezügliche Perſonalveränderungen: Sieg, 
Major vom Dragonerregiment Nr. 5, unter Enk⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei dem 
Generalkommando des erſten Armeecorps, als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das Küraſſierregiment Nr. 5 
verſetzt. v. Ditmar, Rittmeiſter vom Königsulanen⸗ 
regiment Nr. 13, in ſeinem Kommando als Adjutant 
von der Kavallexiediviſion des 1. Armeecorps überge⸗ 
treten. v. Bereckerdorff und v. Hinderberg, Rittmeiſter 
und Eskadronschef vom Dragonerregiment Nr. 116, 
unter Verſetzung in das Dragonerregiment Nr. 8, als 
Adjutant zur Kavalleriediviſion des 1. Armeecorps 
kommandiert. Rethe, Hauptmann vom Generalſtabe 
des 1. Armeecorps zum Major, v. Katzler, Haupt⸗ 
mann vom Generalſtabe der Kavalleriediviſion des 1. 
Armeecorps, zum überzähligen Major befördert. 
Kolbe, Major vom Grenadierregiment Nr. 1 zum 
Batillons⸗Commandeur ernannt. v. Schoeler, Major, 
aggreg. dem Grenadierregiment Sr. 1 in das Regi⸗ 
ment wieder einrangirt. Stettin, Major vom Grena⸗ 
dierregiment Nr. 5, zur Dispoſition geſtellt und Geich⸗ 

rau⸗ 


denz ernannt. Rogalla v. Bieberſtein, Major, aggre⸗ 
giert dem Grenadierregiment Nr. 5, in das Regiment 
wieder einrangirt. Pulkowski, Oberſtlieutenant A la 


suite des Fußartillerieregiements Nr. 7, unter Ent⸗ 


bindung von der Stellung als Artillerieoffizier vom 
Platz in Königsberg und Belaſſung à la suite des 
gedachten Regiments, mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Inſpecteurs der 3 Nrtilleriedepotinipeftion beauf- 
tragt. Woelki, Hauptmann von der zweiten Ingenieur⸗ 
inſpektion und Ingenieuroffizier vom Platz in Grau⸗ 
Nat zum Major befördert. v. Sommerfeld und 
Falkenhayn, Major vom Grenadierregiment Nr. 1, der 
Abſchied bewilligt. Tetzlaff, Oberſt von der 1. Inge⸗ 
nieur⸗Inſpektion, als Generalmajor mit Penſion zur 
Blumertſath, Oberſt von der 1. 
Ingenieurinſpektion und Inſpecteur der 1. Feſtungs⸗ 
injpection, der Abſchied bewilligt. 

* lKohlendunſtvergiftung.] Der früher hier 
wohnhafte Böttchermeiſter und Reſtaurateur Lutze, 
der zur Zeit eine Reſtauration in Marienburg beſitzt, 
und die im angrenzenden Zimmer ſchlafende Kellnerin 
Bentau wurden geſtern früh leblos in ihren Betten 
aufgefunden. Während es gelang, den erſteren wieder 


zu beleben, waren bei der letzteren alle Verſuche ver⸗ 


geblich. Herr L. ſoll ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung befinden, was wohl nur dem Umſtande zu 
danken iſt, daß die Thüre des beide angrenzende 


Räume heizenden Ofens ſich im Schlafzimmer der Kell⸗ 
nerin befand. 


* Schulpflichtige Kinder] ſind im verfloſſenen 


Quartal 236 hier zugezogen, deren Einſchulung zum 
größten Theil bereits erfolgt iſt. 


* (Beſchränkung der Eidesabnahme.] Schon 


längſt empfindet man es in Juriſtenkreiſen als Be⸗ 


dürfniß, auf eine Beſchränkung der Eidesleiſtungen 
vor Gericht hinzuwirken. Es iſt erfreulich, daß auch 
in den kirchlich⸗ liberalen Kreiſen der Pfalz in letzter 
Zeit wiederholt, jüngſt auch in der dortigen General⸗ 
ſynode, eine Agitation in dem gleichen Sinne ſich 
geltend macht. U. a. hat ſich vor einiger Zeit eine 
Prediger ⸗Conferenz eingehend mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt. Der betreffende Referent richtete ſich vor 
allem gegen den 1 Eid. Mit Recht 
2 — er aus, daß die Sicherheit unſerer Rechtszu⸗ 
tände durch Beſchränkung der Eidesabnahme nicht 
daß eine ſolche wohl aber zur 
; beitragen könne. In 

ürttemberg hat ſich beiſpielsweiſe ſeit 10 Jahren 
der Meineid um 750 pCt. gemehrt. „Wenn anderer⸗ 


gefährdet werde, 


ſeits im Kanton Zürich 2000 Prozeſſe ohne Eides⸗ 
abnahme erledigt werden konnten, ſollte das nur in 
der Schweiz möglich ſein?“ Jedenfalls berühren 


der gegenwärtigen Rechtsſprechung, und es iſt nur zu 
hoffen, daß die in Frage ſtehende Agitation nicht er⸗ 
folglos bleiben wird. 

[Dampfer „Maria“ iſt bei ſeinen Tour⸗ 
fahrten nach Baumgarth noch immer ſtark beſetzt, wie 
auch die angehängten „Schuten“ immer ſtarke Fracht 
mitführen. Die Landleute aus dem Sorgegebiet müſſen 
jede Fahrt ausnutzen, um ſich für den Winter mit 
manchen für Haus und Wirthſchaft nöthigen Sachen 
zu verſorgen, weil mit Eintritt des Fröſtes der 
Dampfer ſeine Fahrten einſtellt und dann die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Orten des Sorgegebietes und 
der Stadt ſehr umſtändlich iſt. 5 

*[Grundſtücks verkauf. Das dem Zofbeſitzer 
Herrn Friedrich Treppenhauer gehörige Grundſtück in 
Fürſtenwerder hat der Gutsbeſitzer Herr Johannes 
Schulz daſelbſt für den Preis von 81,000 Mk, käuflich 
erworben. 

[Eine Blutvergiftung] hat ſich in Berlin 
eine Frau inſofern zugezogen, als ſie ſich eine auf 
den Dielen liegende Stecknadel in den Fuß trat. 
Obwohl ſie die Nadel ſofort wieder herausgezogen, 
ſchwoll der Fuß trotzdem bald unter den heftigſten 
Schmerzen an, und der um Rath gefragte Arzt con⸗ 
ſtatirte eine Blutvergiftung, darauf zurückzufühen, daß 
von der farbigen Wolle des Strumpfes etwas mit in 
die Stichwunde gerathen und daß dadurch die an ſich 
ganz unbedeutende Verletzung eine ſo bedenkliche ge⸗ 
worden ſei. Der Arzt ordnete die Ueberführung nach 
einem Krankenhauſe an, woſelbſt zu einer ſofortigen 
Operation geſchritten werden mußte. 

ueber das Gas] wird in letzter Zeit von 
allen Seiten Klage geführt. Es ſcheint, daß die neuen 
Oefen noch nicht gut functioniren. Zu wünſchen wäre 
eine baldige Beſſerung des Lichtes. 

[Auch ein Niedergang.] Der Jahresbericht 
des „Vereins für Velociped⸗Wettfahren“ beklagt den 
Umſtand, daß es an einem Nachwuchs guter Wett⸗ 
fahrer faſt gänzlich fehlt. 

[Warnung für Hundebeſitzer.] In der 
letzten Sitzung des Schöffengerichts zu Marienburg 
wurde ein Zuhörer, der ſeinen Hund in das Sitzungs⸗ 
zimmer genommen hatte, zu 10 Mk. Ordnungsſtrafe 
verurtheilt, weil der Hund die Verhandlung durch 
Knurren geſtört hatte. et 

5 u b muß macht ſich ſeit einiger Zeit hier 
ſehr rar und muß man oft an drei bis vier Stellen 
ſchicken, um kleine Goldſtücke zu wechſeln. Vermuth⸗ 
lich hängt dieſer Mangel mit dem Einziehen der 
kleinen ſilbernen 20⸗Pfennigſtücke und der großen 
20⸗Pfennig⸗Nickelmünzen zuſammen. Eine größere 
Ausgabe von 5 und 10⸗Pfennigſtücken ſeitens der 
Münze wäre höchſt erwünſcht. 

*[Wochenmarkt.] Der heutige Sonnabendmarkt 
begann bei naßkaltem Wetter ziemlich ſpät. Um 9 Uhr 
ſtanden auf dem Alten Markte nur vereinzelte Fuhren 
Kartoffeln und Kumſt. Erſt ſpäter mehrte ſich die 
Zufuhr und wurden für Speiſekartoffeln 1,70 —2 Mk. 
bezahlt. Kumſt koſtete 4—5 Mk. Auf dem Fiſch⸗ 
markt war etwas mehr zugeführt als am Mittwoch, 
Preiſe aber hoch. Geflügel war zur Genüge vorhan⸗ 
den. Auf dem Fleiſchmarkte war zum Aerger unſerer 
Fleiſcher eine große Rollfuhre ausgeſchlachteter ruſſi⸗ 
ſcher Schweine aufgefahren, welche derſelbe Importeur 
eingeführt hat, deſſen wir früher ſchon an dieſer Stelle 
erwähnten, und glatten Abſatz zu 54 Pf. pro Pfund 
fanden. Auch der Butter⸗ und Eiermarkt war eben⸗ 
falls beſſer beſchickt und wurden für Butter Preiſe 
von 90 Pf. bis 1 Mk 20 Pf. pro Pfund je nach 
Qualität angelegt. Obſt war nur in Aepfeln ſpärlich 
vertreten und je nach der Sorte etwas theurer be⸗ 
zahlt. Geſucht waren namentlich Reinetten, für welche 
6 Mk. pro Scheffel gezahlt wurden. Bei Eiern blieb 
der Preis auf 90 Pf. pro Mandel ſtehen. Wild war 
wieder reichlich vertreten, namentlich Rehe und Haſen 
und der Preis ein billiger. Der Getreidemarkt war 
wenig, auch der Stroh- und Heumarkt ſchwach be⸗ 
ſchickt. Hafer und Braugerſte kommt hauptſächlich von 
auswärts, die Preiſe zeigten keine Veränderung, nur 
Roggen macht ſich knapp. . 

[Froſt.] Von Trunz wird uns berichtet, daß 
heute Morgen dort ſchon jo ſtarker Froſt geherrſcht 
hat, daß die Wege nahezu überhielten. Trunz liegt 
etwa 600 Fuß höher als Elbing, woraus dieſe Tempe⸗ 
ratur⸗Differenz erklärlich wird. Auch wir fanden heute 
auf den Dächern und Bohlenbelägen der Straßen 
Reif liegen. 

In Folge blinden Feuerlärms] wurde die 
Feuerwehr geſtern Nachmittags 4 Uhr 10 Minuten 
nach der Schmiedeſtraße Nr. 6 gerufen, von wo ie 
unverzüglich wieder zum Depot zurückkehren konnte. 

* [Meberfallen) Ein auf dem Neuſtädterfeld 
wohnhafter Arbeiter wurde vorgeſtern von drei Per⸗ 
ſonen in der Herrenſtraße überfallen und derartig 
mißhandelt, daß ſeine Aufnahme ins Krankenſtift noth⸗ 
wendig wurde. Geſtern wurden die Thäter in drei 
bereits vorbeſtraften Menſchen ermittelt. An demſelben 
Abend hatten dieſelben Menſchen bei einem in der 
Holländerſtraße wohnhaften Rentier einen Gartenzaun 
umgebrochen. — Geſtern Abend wurde ein Schuh⸗ 
macher und deſſen Sohn in der Leichnamſtraße eben⸗ 
falls von drei Perſonen überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche erheblich verlegt. In dieſem Falle kennt man 
die Thäter aber nicht. 

* Geſtohleu.] Einer auf dem Alten Markt 
wohnhaften alten Dame wurde geſtern Abend in 
frecher Weiſe ein goldener Ohrring von einer jungen 
Frauensperſon geſtohlen. Die Diebin entkam mit ihrem 
Raube. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Bon Guſtav Freytag's Werk über Kaiſer 
Friedrich ſind, nach der „Kreuzztg.“, bis jetzt 60,000 
Exemplare verkauft. Es beſtätigt ſich, daß Freytag 
auf die zahlreichen Entgegnungen, welche obiges Werk 
hervorgerufen hat, in einer Schrift, an der er gegen⸗ 
wärtig arbeitet, antworten wird. 


g Vermiſchtes. 

* Ein Oberſtlieutenant a. D. von Klitzing, 
welcher in Potsdam im Hotel Zimmermann bedeutende 
Schulden gemacht hatte und dieſelben nicht bezahlen 
konnte, zumal der größte Theil ſeiner Penſion auf 
Jahre hinaus ſchon von Gläubigern mit Beſchlag be⸗ 
legt war, hat ſich, um nicht das Schickſal ſeiner in 
Haft genommenen „Begleiterin“ theilen zu müſſen, in 
einem andern Potsdamer Hotel vergiſtet. 

* Koburg, 21. Nov. Prinz Alfred von Edin⸗ 
burg verletzte bei der Jagd einen Offizier durch einen 
Schuß ins Bein. 1 

* Solingen, 19. Nov. Die hieſige Polizei hat 
in den letzten Tagen einer aus vier Perſonen be⸗ 
ſtehenden Falſchmünzerbande das verbrecheriſche 
Handwerk gelegt. Die Bande hat ſich hauptſächlich 
auf die Fabrikation von 10Pfg.⸗ 1 Mk.⸗ und 10 Mk.⸗ 
Stücken verlegt. 

»Ein furchtbarer Schneeſturm, 


1155 Bedenken einen wunden Punkt in der Praxis 


der mehrere 


Menſchenleben und eine große Anzahl Vieh vernichtet 
hat, hat an einem der letzten Tage über den Ebenen 
des öſtlichen Colorado und dem Norden von Neu⸗ 
Mexiko getobt, Herr Henry Miller, ein Deutſcher, 
und ſeit langer Zeit der Verwalter der großen Farm 
eines Mr. Head, befand ſich mit mehreren Viehhütern 
auf einem Felde nahe der Sierra Grande. Die 
Letzteren hatten eine Rise von 1800 Ochſen bei ſich, 
welche am folgenden Tage mit der Eiſenbahn weiter 
transportirt werden ſollte. Da — gegen vier Uhr 
Morgens — brach der Schneeſturm, wie gewöhnlich 
in jener Gegend, von einem eiſigen Winde begleitet, 
herein. Erſchreckt und in Angſt entflohen die zahl⸗ 
reichen Ochſen, trotz aller Anſtrengung der Viehhüter, 
in der Richtung auf Pan Handle (zu Texas gehörig). 
Der Schnee ſchloß den Verfolgern völlig die Augen. 
So kam es, daß die unglücklichen Hirten, wie Herr 
Miller ſich von einander in der Ebene trennten, und 
nur einer der erſteren gelangte, durch Zufall allein, 
am folgenden Abend in der Farm von Head's Home, 
vor Kälte und Hunger dem Tode nahe, an. Sofort 
wurde von hier nunmehr ein Zug Menſchen ausge⸗ 
rüſtet, die den im Schnee verlorenen Hilfe bringen 
ſollten. Es währte nicht lange, als man leider nahe 
Folſom, in Neu⸗Mexiko, die erfrorenen Leichname 
von Mr. Hiller und zweien ſeiner beiden Leute, Joe 
Martin und Charlie Jolly, auffand. Die übrigen 
vier Hirten hatten Menſchenhütten noch rechtzeitig 
erreicht — eine Anzahl Vieh iſt nicht mehr aufzu⸗ 
finden geweſen. 

— Zur Lohnbewegung. Der Ausſtand der 
Bunzlauer Töpfergejellen dauert fort. Die Geſellen 
haben erklärt, entſchloſſen und im Stande zu fein, bis 
Oſtern den Streik fortzuſetzen. Bis dahin ſind aber 
der in ganz Deutſchland wohlaccreditirten, blühenden 
Bunzlauer Topſwaaren⸗Induſtrie ſchwere, vielleicht un⸗ 
heilbare Wunden geſchlagen. — Rotterdam. Die 
Matroſen und Heizer fordern eine allgemeine Lohn⸗ 
erhöhung; falls dieſe Forderung abgelehnt wird, ſoll 
am 22. d. M. ein gemeinſamer Streik begonnen wer⸗ 
den. — Zürich, 19. Nov. Eine geſtern ſtattgefundene 
Verſammlung der Buchdruckergehilſen lehnte einen 
Streik mit einer Stimme Mehrheit ab. 

Quakenbrück, 21. Nov. Eine Liebeslataſtrophe 
hat ſich hier zugetragen. Seit dem 18. d. M. wurde 
die 38jährige Frau des Weichenſtellers B. von hier 
vermißt, gleichzeitig mit derſelben der 19 jährige Loh⸗ 


gerbergeſelle N., welcher bei der B.ſchen Familie in 


Koſt war. Geſtern wurden dieſelben als Leichen hier 
bei der Flerlageſchen Mühle aufgefunden. Die Frau 
hinterläßt fünf unmündige Kinder. 

‚ * Meike, 20. Nov. In Boithmannsdorf war 
ein Schuhmacherlehrling ſo leichtſinnig, einen großen 
Haufen Pulver, welchen er in eine ungefüllte Granate 
geſchüttet hatte, anzuzünden. Die Wirkung war ent⸗ 
ſetzlich. Die Granate platzte und von den umher⸗ 
fliegenden Stücken wurde der leichtſinnige junge 
Menſch ſofort getödtet. Sein dabei ſtehender Bruder 
wurde ſo ſchwer verwundet, daß ſein Tod jedenfalls 
bald eintreten wird. 

Kohlfurt, 21. Nov. Der von hier nach Horka 
abgelaſſene Perſonenzug iſt entgleiſt. Zwei Wagen 
ſind umgeſtürzt. Unter den Verletzten befindet ſich 
der Maſchineninſpektor Wenig aus Deſſau. 

* Vergiftung durch „geſchminktes“ Fleiſch. 
Aus Gera ſchreibt man: In unſern Vororten Cuba 
und Untermhaus erkrankten in voriger Woche kurz 
nach einander 25 Perſonen in Folge des Genuſſes von 
Rindfleiſch, welches von einem dortigen Fleiſcher ge⸗ 
kauft war. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſtammte 
das Fleiſch von einem blutarmen Ochſen und war des 
beſſeren Ausſehens halber ſtark mit Anilin gefärbt 
worden. Ein zweijähriges Kind iſt inzwiſchen der 
Vergiftung erlegen. 5 
„ Tnnis. In der Nacht zum 18. d. M. iſt das 
hieſige franzöſiſche Theater abgebrannt. Die Be⸗ 
mühungen der Feuerwehr mußten ſich auf die Rettung 
der Nachbargebäude beſchränken. 

Staßfurt, 19. Nov. Ein ſchwerer Diebſtahl 
wurde nächtlicherweile in dem benachbarten Neundorf 
verſucht, indem aus dem Bureau des Pfaffenberg der 
eiſerne Geldſchrank entwendet wurde. Die Diebe 
hatten die Scheibe eines nach dem Hofe führenden 
Fenſters mit Seife beſchmiert und dann eingedrückt. 
Mittelſt Walzen hatten ſie dann den ſchweren Schrank 
mit dem werthvollen Inhalt von etwa 40,000 Mark 
Löhnungsgeld auf den hinter dem Bureau befindlichen 
Acker geſchafft. Bei dem ferneren Transport wurden 
die Diebe durch den Nachtwächter geſtört; einer ent⸗ 
floh ins Dorf, die anderen fünf in das nahe Gehölz, 
ſo daß vor der Hand leider ihre Spur verloren ging. 

* London, 20. Nov. Die Kaiſerin Friedrich 
hat dem unter Leitung Sir Morell Mackenzie's ſte⸗ 
henden Hoſpital für Kehlkopfkrankheiten in Golden⸗ 
Square, London, eine Schenkung von 400 Pfd. Sterl. 
gemacht. Dieſe Summe wurde erzielt durch den 
Verkauf des von Mr. Rennell Rodd, von der britiſchen 
Botſchaft, verfaßten Buches „Friedrich, Kronprinz und 
Kaiſer“, zu welchem die Kaiſerin ſelber eine Vorrede 
geſchrieben hatte. 


Telegramme. 

en a. d. Ruhr, 22. Nov. Die Gruben⸗ 
verwaltungen des Efjener Reviers haben auf 
den ihnen kundgegebenen Wunſch einer hier 
abgehaltenen Bergarbeiter⸗Verſammlung, die 
gemaßregelten Arbeiter wieder anzuſtellen, 
der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge 
erwidert, daß nach dem Streik nur Arbeiter 
wegen ungebührlichen Verhaltens entlaſſen 
worden ſeien; die Grubenverwaltungen wären 
jedoch bereit, um einen Beweis ihrer fried⸗ 
fertigen Geſinnung zu geben, jeden treuen und 
langjährigen Arbeiter wieder in Arbeit zu 
nehmen, der etwa ohne Veranlaſſung der 
. ſeine Arbeit verloren 
abe. 

Paris, 22. Nov. Der Finanzminiſter 
Rouvier hatte heute Vormittag eine Beſprechung 
mit dem Miniſterpräſidenten Tirard und be⸗ 
Ion in Folge derſelben von der Einreichung 
einer Demiſſion abzuf ohen. — Der Senat ge⸗ 
nehmigte den für das Marine⸗Commando ver⸗ 
langten Credit von 58 Millionen zum Bau 


Ef 


von Kriegsſchiffen auf Privatwerften. Der 
Mariueminiſter Barbey hatte die Forderung 
befürwortet und angekündigt, die Regierung 


re einen Credit für den 
— auf Staatswerften 
ordern. 


Berlin, 23. Nov. Das Emin Paſcha⸗ 
Comitee hierſelbſt erhielt durch die Firma 
Hauſing in Zanzibar eine Meldung, nach wel⸗ 
cher ihr Borchert mitgetheilt hätte, daß nicht 
die deutſche, ſondern eine engliſche Expedition 
von Somalis zerſprengt worden ſei. Dr. Peters 
und ſeine Genoſſen befänden ſich am Kenia 
und zwar wohlauf. 


werde im nächſten J 
Bau von Panzerſchi 


waarenhändler David Moosberg zu Hamburg. — 
Sattler Leonhard Rennemann in Hannover. — Paul 
Kuhn, Mühlenbauer zu Laubenheim an der Nahe. — 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


zum Tranſit 135,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
140,50 A geliefert —,— Gd., pro November⸗April 30,75 Gd. 
Roggen: Feſt. Inländ. 164—165 , ruſſ. oder poln. 


E 49,75 Gd., loco nicht contingent. 30,50 Gd., kurz 
Stettin, 22. Nov. Loco ohne Faß mit 50 /. Conſum⸗ 


2 £ 2 zum Tranſit 109—110 %, per Nopbr.⸗Dezbr., 120pfb. zum | fteuer 50,80, loco mit 70 „4 Conſumſteuer 31,40 A, pro I ; 
56 KU BSR Wb 2 Uhr 0 Pi aa Tranſ. 106,00 4, per April⸗Mai 120pfd. zum Tranfit | November 30,80 .%, pro Kuen err, ders 30,80 4 Juwelier Arnold Geffert zu Siegen. — Nachlaß des 
6 1 5 Ruhig. ours vom 22.11. 23.11. | 111,00 l. pro April⸗Mai 32,00. Rittergutsbeſitzers Heinrich von Arnim zu Heinrichs⸗ 

35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,90 99,90] Gerfte: Loeo kleine inländiſch — A a dorf. — Gaſthofsbeſitzer Otto Schmalz zu Oberweimar. 

35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,25 100,20 Gerſte: Loco große inländiſch 132 „A Zuckerbericht. Lederhändler Eugen Rißmann zu Weißenfels. — Kauf⸗ 

Oeſterreichiſche rn 38 er 92,50 2 ke 11 149 2 Magdeburg, 22. Nov. Kornzucker exkl. 92 / Rendem. mann Hans Liebenow, in Firma Liebenow u. Hoff 

4 pCt. In ariſche Goldrente 86,20 | 86,30 Wes le 16,20. Kornzucker exkl. 88 „, Rendement 15,30. Korn: | mann, zu Berlin, Alexanderſtraße 28. 

Ruſſiſche Banknoten a 215,90 | 215,30 5 a ui ; zucker exkl. 75 % Rendement 12,50. — Gtetiger. — | —.... 

Oeſterreichiſche Banknoten 171,60 172,20 A e 23. Nov. (Von Portatius und | Gem. Raffinade mit Faß 28.25. Melis J. mit Jaß 25,75. nn 

Deutſche Reichsanleighe 107,40 | 107,40 | Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ Tendenz: Ruhig. Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachts⸗ 

4 pEt. preußiſche Conſols 105,70 105,70 miſſions⸗Geſchäft.) f Catalog, den das Verſandgeſchäft Mey & Edlich, 

Neufeldt Metallwaren 135,20 136,20 Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. Viehmarkt. i Leipzig⸗Plagwitz unberechnet und koſtenfrei verſendet, 

wür dees e See ie ere Fehr g der e ee Aa] e e e je Bob eee 

30, . > — * nden 7 
B Loco contingentirt > . 50,75 A Geld. heute: 364 Rinder, 888 Schweine, 647 Kälber, 197 Ham: Weltgeſchäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche 
e SEM 1555 i rf 722011 23.11. Loco nicht e 81,25 „ mel. — Bei Rindern fand nur ſchwacher Umſatz fait — | Auswahl praktiſcher Gegenſtände für den häuslichen 
Weizen Nov.⸗De 186,20 186,50 November contingentirt. . . 50,75 „ Brief.] Schweine waren nur in 2. und 3. Qualität zugetrieben, | Bedarf, ſowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts⸗ 
N Abril Moi 194,50 194,— November nicht contingentirt . 31,25 „ Geld.] gingen ſehr in Preiſen zurück und wurden nicht geräumt. Geſchenke. 

Roggen arten! 2 17 . Bee x a en, en Birken: law gesucht Spüle „Die ſtrenge Reellitüt der Firma bürgt für die Preis⸗ 
Nov.⸗Dez. 170,50 170,— Königsberger Produetenbörſe. = e Waare war bei gedrückten Handel Wund und Solidität aller von ihr angebotenen 
April⸗Mai 171,50 170,70 21. 22. chwer verkäuflich. 1. Qualität 61—64 &., 2. Qualität 5 

Peterle eo — —— 25,20 25,20 . Er Tendenz. Sr 85 3. 5 1 0 e Fleiſchgewicht 8 W waaren-Kabrik v 7 7 

278 ber 20 70,30 Mk. Mk. — Bei Hammeln fand kein Umſa att. * 2 7 
Wie Apel. Mal 1 e .| 178,50] 17850 unverändert Umm! 8. Renee. arıS. 
Spiritus 70er Nob⸗ Dez. 31,50 3120 | Roggen, 120 Pfd. 1750 157, do. Schiffsnachrichten. Feinſte Spezialitäten. 
ey u Pfd. ! = 5000 Bi; : H Fa EIN 5 e e Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
8 s 3 TEIHER a Se 50, 50, . er Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ j Ausfü ial- i E 4 8 
Danzig, den 22. November. Een, weiße Bode 1 41.00 140,50 fil. 8 —— Hort in u 8 55 ai 7 1 45 SE Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Danziger Hypothekenpfandbriefe 45 pCt. 
2 27 


4 (gehandelt an der Berliner Börfe.) 
Weizen: Fester. 500 Tonnen. 


—.— Geld. 
97,10 Geld. 


Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 170 &, hellb. inländ. 179— 180 ., hochb. — Br., — Gd 
und glaſig inländ. 183184 , Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 


Danzig, 22. Nov. 
Gd., kur 


paſſirt. 


Spiritusmarkt. 
Spiritus pro 10,000 Liter loco 
d., — bez., pro Novbr. loco contingent. 49,50 
z geliefert — - bez., pro Nobember⸗April loco con: 


(Firma 


Für den Arbeiter und die Ar⸗ 
beiterin, welche ſich das tägliche Brod 
durch ihrer Hände Arbeit verdienen 
müſſen, ſind Störungen der Geſundheit 
von großem Nachtheil, und ſie müſſen 


5 Börsen -Bestaurant. 
Die Derloofung Det Sau: gn . 
m Faß. 


zum Beſten der Elbinger 


vo 


Concurseröffungen. 
Fabrikant Karl Auguſt Wagner zu Alteibau. — 
. Lührs u. Bode zu Hamburg. 


Schuh⸗ bei 
Direct vom Fabrikanten 
also ohne Zwischenhandel 
450 St. Christbaumschmuck, 


Die 1 e ya von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen Mi 

ſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 
bei Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing. 


gräne und jeden, ſelbſt den heftig⸗ 
durch 
Schachtel 1 M. 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


gu 15 A Marzipan-, Chocolade-, Liqueur- 78 
daher ängſtlich bedacht ſein, dieſelben zu 8; Schönbuſcher Lager⸗ f eee e ee eee Kane... , Gehör- Oel 
verßllen und wenn ſie ſich einſtellen, Kinder⸗OGewahr⸗Anſtalten Böhmer =: Bier gl. empfiehlt | Schaum-, a Gena Teen dee, eee * 5 
N a heiten in selbstgeschaffenen Dessins, heilt ſchuell und gründlich temporäre 


ſofort zu bekämpfen. Ein Mittel nun, 
das bei den Arbeitern wegen ſeines 
billigen Preiſes (die täglichen Koſten 


betragen nur 5 Pfennige) dabei ange | 


nehmen, ſicheren Wirkung faſt allgemein 
als Hausmittel Eingang gefunden hat, 
ſind die Apotheker Richard Brandt's 


findet am 15. Dezember er., ver⸗ 
bunden mit einem 


Bazar ze. ze. 

f den Sälen der Bürger⸗Reſſource 
tatt. 5 
Frau Herrmann iſt mit dem 


H. Freimuth. 


Etabliſement Markthalle, 


Montag, d. 25. November 1889: 
Aränzchen. Su 


hochfein im Geschmack, gegen 3 Mk. 
Nachnahme. 

5 Stück feinster Lebkuchen, 

30 Centimeter lang, 16 Centimeter 

breit in Mackronen, Chocoladenkuchen 

u. S. w. für 1 Mark Nachnahme. Ver- 


Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schtuechörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 


Schweizerpillen. Dieſelben ſind in den | Verkauf der Looſe, um deren recht a packung und Kiste frei ab der Choeo- | In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 
Apotheken 8 1 M. die Schachtel erhält |reichlihe Abnahme wir im Intereſſe Englisch- Br unnen laden- und Honigkuchenfabrik Haupk-Depol in Stettin: 
lich und hahen fich in all den Fällen, unserer kleinen Schutzbefohlenen freunde zur gefl. Beachtung Vorzügliche O. Bücking, Dresden-Plauen. ? N 
wo ſich in Folge einer geſtörten Ver- lichſt bitten, beauftragt. Zur Annahme Se 2 ; 10 Gröster und alleiniger Special- Huf und Garuiſon⸗ Apotheke. 
dauung und Ernährung, Müdigkeit der |von zur Verlooſung geeigneten Getränke. Zum Café eigenes kaprikant, für direckten Versandt, ge- 


Glieder, Unluſt, Mangel an Appetit, 
Schwindelanfällen, Verſtopfung mit 


Geſchenken, um deren ebenfalls recht 
reichliche gütige Zuſendung wir ganz 


Gebäck. 
Hochachtungsvoll 


gründet 1872. 


Sämmtliche Pariſer 


Gummi Artikel, 


Magendrücken ꝛc. eingeſtellt hat, als ein | ergebenſt erſuchen, ſind die Unterzeich⸗ * 
vorzügliches Hausmittel ſeit 10 Jahren neten jederzeit bereit. Emil Gassner. 5 J. Kantoroflz, Berlin Nr. 28 
bewährt. Man ſei ſtets vorſichtig, keine Der Vorſtand der Elbinger Die 1 M ark⸗Looſe der Königs⸗ — Arkonaplatz. Preisliſten gr atis. 
werthloſe Nachahmung zu erhalten. Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalten. berger Jubiläums ⸗ Lotterie (315 05 „ beror⸗- / 


nn na nn Lg 

Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. November 1889. 

Geburten: Kaufm. Auguſt Lickfett 

1 S. — Fabrikarbeiter Guſtav Kobuſch 

Zw. (2 T.) — Zrauereibeſitzer Guſtav 


Auguste Schemioneck. Anna May- 
wald. Auguste Roth. Superintendent 
Dr. Lenz. Ad. Neufeldt. 
Herrm Wiens. 


Allsöm. Bildanosverein 


112 


Wie bisher, ſo ſollen auch in dieſem 


den 18. Dezember er.) finden überall 
einen lebhaften Anklang. In Königs⸗ 
berg ſelbſt iſt die Nachfrage in unver⸗ 
offtem Maze geſtiegen, ſeitdem 
die prüchtigen beiden erſten Silber⸗ 
. ſich in den Schaufenſtern 
er Juweliere Steyl und Nicolai 


* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 
— —— 
empfehle als sehr * 


* passendes Geschenk 
— — 


Vorſchriftsmüßige 
| Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 


Preuß 1 T. — Fabrikarb. Hermann ö nn EN 
Marſchall S. — Tiſchler Richard Reß Montag, den 25. November er.: den Blicken Aller präſentiren. * Visiten Karten ur 1 e NEE 
1 S. — Holzkorkenmacher Auguſt][ Vortrag des Herrn Hauptlehrer] Die Looſe find in den durch Plakate Samen Tun ) HG 455 F 
Kanja 1 T. a Florian: „Durch Afrika von Weſt erkenntlichen Geſchäften zu erhalten und | in tadelloser und geschmackvoller“ Buch⸗ und Areſdenz⸗Drucketei 
Eheſchlieſzungen: Schmied Eduard] nach Oſt. werden auch vom Hauptdebit Braum & .. 8 Gbing. : 
Lrufat-Eib. mit ſep. et 1 5 l . Propinzial- Je Öfverein Weber in Königsberg i. Pr. für eee 5 

Emma, geb. Arndt⸗Elb. — Fabrikarb. epr. 2 Tobin —＋ eln. 1,10 Mk. frei verſandt. Wiederverkäufer * Bestell bitte recht- u. 

Hermann Schwalke⸗Elb. mit Auguſte es d können ſich daſelbſt noch melden. f a FIT 


Schmidt ⸗ Elb. — Eiſendreher Auguſt 
Schmack⸗Elb. mit Auguſte Zagermann⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Oberfeuerwehrmann 
Johann Hennig S. 6 J. 9 M 
Arb.⸗Wittwe Anna Ebert, geb. Greger. 
74 J. — Hoſpitalitin⸗Wittwe Eliſabeth 


x - iell di ren icht, Aeußerer Fam beit bt, der ſchreibe gleich eine 
Franz, geb. Schatz, 77 J. —. Tiſchler ziell die Herren Schmidt, ? ı beiten paßt, der ſchreibe gleich eine f 5 
Franz, g ) 1 85 0 Ich Poſtkarte an Richters Verlags-Anſtolt gen iſt das berühmte Werk: 


Richard Reß S. 2 T 


Meine liebe Frau und unſere B 


8 geb. Schulz, 
entſchlief ſanft heute Morgens, 
5 Uhr im 61. Lebensalter. 8 

Die Hinterbliebenen. 
Pr. Holland, 23. Novbr. 1889. 


Sfadkthegter in Elbing. 
Sonntag, den 24. November 1889: 


Böſe Zungen. 


len nn, 


Jahre von uns zum Weihnachtsfeſte 
arme Waiſenkinder beſchenkt werden. 

Wir bitten deshalb, uns durch Ge⸗ 
ſchenke jeder Art unterſtützen zu wollen 
und werden zu deren Annahme unſere 
Fechtmeiſter und Fechtmeiſterinnen, ſpe⸗ 


Marienburgerdamm 7d, Kaestner, 
Sturmſtraße 18, Sommerfeldt, 
Waſſerſtraße 47, bereit ſein. 

Waiſenkinder können ſich noch 
bis Sonnabend, den 30. d. Mts., 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Paul 
Kaske in Elbing iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderun— 
gen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


Wer im 


darüber iſt, welches der vielen an⸗ 
gekündigten Heilmittel für ſein Leiden 


in Leipzig und verlauge das illuſtr. Bach: 
Die beigedruckten 


„Der Krauleufreund.“ 
Daukſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen & 


gute Mutter, Schwieger- und beim Sberfechtmeiſter Sarlach, Inn. Wertes nicht nur re eh 
Großmutter, Matieuburgerde 23 melden vermieden, ſondern auch bald die 
a * gerdamm 29, melden. rſehnte Heilung gefunden 
a Frau Bertha Prowe = Der Vorſtand. haben. — Zuſendung 
0 7 > Tojtenlos: 


Der = 
Eiſenbahn Fahrplan 
Winterausgabe 1889 


mit den Paſt-Anſchlüſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


pro 100 Stück 


zeitig aufzugeben. 
— — — 


| H. Gaartz 


G 
Weltausſtellung 
Paris 1889. 


Dr. ae 


Lebensessenz. 
General-Depot: 
C. Lück, Colberg. 


von Mk. 1 an. 


— . —ͤU—ñ ä —=—— 


in wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 4 
Selbstbefleckung Onanie) 

und geheimen Ausſchweifun⸗ 


| 


I ebend 


Für mein Stahl⸗ Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort od. 
ſpäter einen tüchtigen jüngeren 


Commis, 


der die Branche genau kennen muß. 


Schauſpiel in 5 Akt. v. Heinrich Laube. den 13 Dezemb K 1889, . Weit! Hilfe Appelllioßgkeit. Hä Hermann Lange, 
—— 29 83 8 8 f petitloſigkeit, Hä⸗ 0 
T . |etenen Bear ner | er 
5 vor dem Königlichen Amtsgerichte hier— EEE 88. ‚ . , in erfahrenes Wirthſchaftsfräulein 
Der Compagnon. dose Zimmer Mr 12, def imm Sales ESSSEnE Rheumatismus. & wird zum 1. Januar 1800 für 
Luſtppiel in 4 Akt v. Adolph OWeronge | Elbing, den 19. November 1889. 8 ReL ee ae e | | en ek ug l. Gee e 
Akt v. De - Schloss 253 „ „ En marke! . Fl. 5 7 eldungen Kurze Hl. Geiſtſkr. 26 erb. 
BEE” Die nächſte Aufführung von: | Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 25 Sense 1 M. und 1 M. 50 Pf. a BE TER 
„Das letzte Wort“ findet Dienſtag, gerichts. Satan BESsiEmen Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
den 26. d. M. Itatt. cases ges ® Pohl, Reichert, Linen un hotel. erhauf 
. 8 „ 8208556 aensler. 4 
dos N zur Geld Lotterie — nn . In der zweitgrößten Stadt der 


Gewerbe⸗Verein. 
Montag, d. 25. Nopbr. er.: 


Vortrag 


über die Steinkohlen, ihre Ent- 
ſtehung und ihre Eigenſchaften. 


Der Vorſtand. 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
A 3,50 Mark 
(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 


ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


aum-Conſehl 


delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme. 
S. Lissauer, Dresden 10. 


Chriſtb 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 

anerk. best. Fabrikat 


IANIMOS , 380 M. an; Fiügel- 
Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe. 
Send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neander str. 16. 


Provinz Poſen iſt ein in der Haupt⸗ 
ſtraße neu eingerichtetes Hotel zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt, Anzahlung 
günſtig. Offert. sub F. 1783 beförd. 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 

Ein Loos zur Roth. Kreuz⸗ 
Lotterie, Nr. 114,194, iſt verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, es in der 


Expedition der „Altpreuß. Ztg.“ abzug. 


Di A 


brauchen. Verkauf zu Original-Preisen 
bei 


Kinder empfohlen. 


„Berliner Morgen Zeitung 


intereſſante Eriminal- Roman von 


durch die berühmtesten Aerzte als 


Engl. glaſirte ir 
Thontöhten, 
Abzweiger und Bogen 


in allen Dimenſionen offerirt billigſt 


E. F. Raether, 


Berliner⸗Chauſſee ta. 
Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes 1 
ohne Erveichwigswittel und “ohne: 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin. 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Chriſtbaum⸗Coufect, 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reichhaltig ge⸗ 
miſcht; 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende 
gegen 27° 3 Mark Nachnahme 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Friedrich Fischer, 
Dresden N., Königsbrückerſtraße 80b. 


834 Pfg. nonallich 


Wer eine billige und gute 
Berliner Tages⸗Zeitung leſen 
will, beſtelle ſich auf dem nächſt⸗ 
gelegenen Poſtamt oder bei dem 
Landbriefträger für den Monat 
Deosmber für 34 Pfg. die 


mit „täglichem Familienblatt“, 
die bereits 50 Tauſend Abonnenten 
beſitzt. 

Wer ſich jedoch das Blatt erſt an⸗ 
ſehen will, um ſich vorher von dem 
Umfang und Inhalt zu überzeugen, 
verlange gratis eine Probe⸗Nummer 
von der Expedition der Berliner Morgen- 
Zeitung, Berlin SW. 

Im December erſcheint der hoch⸗ 


P. Sales: 


„Goldblondes Haar.“ 


dieinal - Ungarweine 

MR Unter fortlaufender 
Controlle von 
Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 

Wein- Export -Gesell- 

schaft in Baden-Wien 


bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 


Carl Rehefeld, Elbing, 
General-Depot und Engros - Lager. 
Niederlagen in Elbing: 

Herrn A. Wiebe, 
„ Tiessen & Sudermann. 
In Pr. Holland: 


Herrn Apotheker Laserstein. 


Neben-Niederlagen werden zu 


günstigen Bedingungen vergeben. 


S 


reizende Neuheiten, nur geniessbare 


Brock, Berlin O., Barnimstr. 50. 


Hiefiges Planmenmus, 
3 Vfg. - 
Gelb. Farin, 


26 Pf. 5. Pfd. 
Julius Arke. 


Christbaumconfect, 


Waare, 1 Kiste sort. Inh. ca. 430 Stk. 
2 M. 50 Pf., 1 Kiste sort. Inhalt ca. 
275 grosse Stk. 3 M. incl. Verpackg. 
versendet gegen Nachn. Siegfried 


De 
ca. 
Inhalt ca. 270 grosse Stücke M. 3,00 


gegen Nachnahme. 
sehr empfohlen. Ph. Neustadt, 


Der Gefungs-Somiher, | 


Couplets, Duette, Solofcenenze. N 


ages DTERINOLZ| 
Eichen⸗Hauſpahne 8 


Abfallholz. 
R. Kühnapfel. 


Forderungen 


werden gekauft und 


zur Einziehung übernommen. 


Haferſtroh 


Mit Fug und Recht 


begrüßt freudig Jeder die Preisermäßigung von Kleidungs⸗ 
ſtücken und Manufakturwaaren, welche wie alljährlich auch 
wiederum zum Weihnachtsfeſte die Handlung 


D. Loewenthal 


eingeführt hat, da dieſelbe in Anbetracht der ohnehin ſchlechten 
Zeitverhältniſſe Jedermann doppelt willkommen ſein muß. 

Die Auswahl bietet an practiſchen, warmen Bekleidungs— 
Gegenſtänden, als wie: Herren Ueberzieher, Herren⸗ 
Winter ⸗Anzüge, Damen ⸗ Mäntel, Damen ⸗Jaquettes, 
Kinder⸗Mäntel, Kinder⸗Anzüge, Kleiderſtoffe in Wolle 
und Seide, Tricotagen, Muffs, wie auch: Teppiche, 
Gardinen, Bett⸗ und Schlafdecken, Reiſedecken, Läufer⸗ 
ſtoffen, Regenſchirmen u. A. m. des Schönen und Nützlichen 
ſo viel, daß ſelbſt die weitgehendſten Anſprüche Befriedigung 
finden müſſen. 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße Nr. 22. 


Trance S 


„Verpackung: 1 Kiste sort. Inhalt 
430 Stück M. 2,50, 1 Kiste sort. 


RE ** 2 + 
a Gemüſe in Hlechbüchſen, 
junge Kohlrabi 2 Pb... . . 50 Pf. 
Schneidebohnen 2 Pfd.. . . 50 „ 
junge feine Erbſen 2 Pfd. 1,20 M. 
junge Carrotten 2 Pfd. .. 1,50 „ 
Suppengemüſe und Aſtrachaner 
Schotenkerne. 


Adlolpà Kellner Nachf. 


Wiederverkäufern 


Berlin, Blumenstr. 75 


500 Mark 
zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch ä Me 
er ! American coughing cure 
2 85 e findet. Huſten und usa 
2 Bände Sr ri neu) 1 055 nach wenigen Tagen auf. 
a Baud 1 Mk. den wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
Inhalts verzeichniß gratis umd tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
rumed. N 0 im Halſe 7 15 5 es 15. 
— auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Vademecum E M. pe 
für Dilettanten. gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
Eine theoretiſch⸗praktiſche Anleitung trages. Unbemittelte erhalten gegen 
zum öffentlichen Auftreten. Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 


Von Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


Ausgewählte 


hören 
Tauſen⸗ 


Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 


Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 

werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 

er N WO gr 110 Fe Dr We 

i f zu hkenditz. General ⸗ Depot: 

Die beiten Deklamationen oscar Lutze, Berlin C., 22. 
und komiſche Vorträge 


für frohe Meuſchenkreiſe. i Türk. Pflaumenmus 


10. A ; | and 
Geh. Preis 170 50 Pf. habe erhalten und Ch kn 
= on. Janzen. 


Die Bundprednerkunf. 500 Mark ed. 04 8 


r Mit Illuſtrationen. ug ® 7 

re Pe e de n Kothe’s Zahnwasser, 

’ v a Flacon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 

C. A. Koch 8 Verlag, ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
Leipzig. riecht. f 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun., 
HEAMAd. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


8 


| Anfer⸗Steinbaukaſten 


ſind und bleiben das beſte und billigſte 
Geſchenk für Kinder über drei Jahren. 
Das billigſte deshalb, weil deren farbige 
Steine faſt unverwüſtlich find, ſo daß 
die Kinder jahrelang damit ſpielen 
können. Jeder echte Steinbaukaſten ent⸗ 
hält prachtvolle Vorlagehefte und kann 
päter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
1, 2, 3, 4 Mark und höher. 


Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 
Mod.- 


2 erschienene Schrift des x „ 1, 1 
Rath Dr. Müller über dass Man hüte ſich vor . 

75 Nachahmungen und nehme nur Kaſten 
Seil. 72 und mit der Fabrikmarke „Anker“ an. Wer 


Kanal: Salem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 
is incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


einen Steinbaukaſten zu kaufen beab⸗ 
ſichtigt, der leſe Lorber das farben⸗ 
prächtige Buch: „Des Kindes liebſtes 
Spiel“, welches koſtenlos überſenden: 
F. Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt. 


FFP 


I 


Christbaum-Confect. 


diesmal mein überall beliebtes delikates 
Confect für den Weihnachtsbaum in den 
reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte, 
500 Stück enth. für nur 3 Mk. 
unter Nachnahme. Kiſte u. Verpackung 
gratis. 
R. O. Dietrich, Dresden, 
Güterbahnhofſtraße 11. 


koſtenfrei 


Schmidt, Berlin, 
Barnimſtr. 16 J. 


Gummi: aer A, (ut 
x > Aller t, } Alt 5 
bochſein. SPreistile gente u. ine, Johanna Claassen, Boftfarten, Briefmarken x 


A. H. Theiſing jr., Dresden. 
* — re 


Aſchbuden per Neukirch Niederung. kauft Amt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


85 2 
5 Au 
8 e 
9 WR 
* 
71 
e 
1 
1 


Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch 915 


Herrmann Wiens Nachf. 


. eupſiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen im 
Weihnachts⸗ Ausverkauf: 


5 Wollene, halbwollene u. baumwollene Kleiderſtoffe 
5 für Haus⸗, Promenaden⸗ und Geſellſchaftszwecke. 
Mäntel, Paletots, Umhänge und Kindermäntel. 
5 Tücher, Jupons, Schürzen, Schirme. 
Reiſe⸗ und Bettdecken. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken. 

Buckskins für Herren⸗ und Knabenanzüge, 
f fertige Paletots, Reiſe⸗ und Schlafröcke für Herren ıc. 
Reste vou guten Kieiderstofen und Kleider knappen 
Maasses ganz außergewöhnlich billig. 


ER NR 


st. Lonecert 


Elbinger kirchenchors E 
Sonntag, den 24. November, Abends 7 Ahr, 


in der geheizten St. Marienkirche. 
Zur Aufführung gelangen Werke von J. S. Bach, Beethoven, 
Coreili (Violoncello), Gallus, Rinck, Mozart, Otto Kade, 
Goudimel, Lotti (Erucifirns, Sſtimmig). 
Texte à 10 Pf. und Billets: Seitenchor = 50 Pf., Kirchen⸗ 
ſchiff = 25 Pf. bei Herrn 8. Bersuch Nachf. (Rad. Nadolny) und 
am Sonntag von 6 Uhr Abends in dem Thorweg links neben der St. 


Marienkirche. 
Theodor Carstens, 


Cantor an St. Marien. 


. —— ee EEE ne 


Todienfe 


Roihweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
/ Bordeauxflasche M. 1,00 exel. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Bureau von Gustav Paul, Berlin W., 
Friedrichſtraße Nr. 177, ertheilt über Geſchäfts⸗ 
Familien⸗ und Privatverhältniſſe aus jedem Ort 


a Aushanfls- 


4 gewiſſenhafte Auskunft in discreteſter Weiſe. 
Forderungen werden gekauft oder koſtenfrei eingezogen. 


1 


500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magentrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Aue elbſucht, Milz 
Leber⸗ u. Niereuleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 11 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 5 
Die Jacobstropfen Dub kein Geheiinmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 0 
Man beſtelle daſſelbe 


Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


| I Gentral:Deyöt M. Schulz, Emmerich. 

Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie, 


g erlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kulm. Unfere 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


a Die !“ Stuttgarter Serienloos Gesellschaft 


verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 


Staatsanlehenslooſe, welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen 
müssen, zu erwerben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 große 
Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern N eine besonders hohe 
Gewinnchance bevorſteht. Es ſollte daher Niemand verſäumen, 
etzt beizutreten. — Jahresbeitrag M. 42.—, vierteljährlich 10 M. 50 Pf. 
monatlich 3 M. 50 Pf. — Statuten verſendet 7 
N F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 
Ein 


notter Schnurrbart 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


nu, Original Mustaches-Balsam. 


Bosse’s 
Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discvet, auch 

gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 

bing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


August Wernick Nacht, ) 


Inh. Ew. Börendt, Schmiedestr. 7. 


„ haet Asper 


bietet eine grosse Auswahl in 
weissen, schwarzen u. coul. Seidenstoffen, 
wollenen Kleiderstoffen und Besätzen, 
Wintermänteln und Jaquettes, 
Gardinen, Teppichen und Tischdecken 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 
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Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. 276. 


Elbing, den 24. November 1889. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 22. Nov. Wie die „D. Z.“ hört, hat 
der Magiſtrat ſich nunmehr definitiv für den Bau des 
projectirten großen communalen Schlachthauſes nebſt 
Viehhof auf der Klapperwieſe entſchieden. — Von der 
Staatsbehörde iſt auch für Danzig die Errichtung von 
Naturalverpflegungsſtationen ſeitens der Commune an⸗ 
geregt worden. — In der Neuwahl zum Vorſteher⸗ 
amte der Kaufmannſchaft wurden die Herren Otto 
Steffens, Robert Petſchow, Emil Berenz, Francis 
Stoddart und Eugen Patzig für die drei Jahre 
1890—92 wiedergewählt. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
21. Nov. Einen guten Fang hat der Kgl. Förſter 
Schulz in der Forſt Neufähr gemacht. Er faßte zwei 
ſchon beſtrafte Wilddiebe, den Arbeiter K. und deſſen 
Schwiegerſohn B. aus Stutthof, dabei ab, als beide 
auf einem Wagen 2 Rehböcke, 2 Rehkälber und 4 
Ricken fortbringen wollten. Natürlich wartet der 
Wilddiebe eine empfindliche Strafe. 

* Marienburg. Der Kuhhirt beim Gutsbe⸗ 
ſitzer Schröter in Tannſee, welchem Anfangs dieſes 
Jahres eine Erbſchaft von über 90,000 Mark zufiel, 
hat pflichtgetren bis zum Abſchluß der ausgedungenen 
Zeit ſeinen Dienſt verſehen. Nun wird er die be⸗ 
neidenswerthe Rolle eines Rentiers in Liebſtadt 
ſpielen, in deſſen Nähe er ſeinem Sohne eine kleine 
Landwirtſchaft kaufte. 5 

*Dirſchau, 22. Nov. Herr Poſtdirektor und 
Rittmeiſter a. D. Klotz, Vorſteher des hieſigen Stadt⸗ 
poſtamtes, wird wegen andauernder Kränklichkeit um 
ſeine Penſionirung zum 1. April 1890 nachſuchen. 

* Flatow, 21. Nov. In Vandsburg ſoll im 
künftigen Jahre das Kreis-Johanniter⸗Krankenhaus 
neu gebaut werden. Die Bauloſten find auf 25,000 
Mark veranſchlagt. 

—i Schöneck, 22. Nov. Zum Beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für unbemittelte Schulkinder ſoll in 
kurzer Zeit hierſelbſt ein Liebhaber⸗Theater veranſtaltet 
werden. — Bei der letzten Treibjagd im Tylloshainer 
a wurden 26 Hafen und ein Fuchs zur Strecke 
gebracht. 

[=] Krojanke, 22. Nov. In recht beſorgnißer⸗ 
regender Weiſe wird der Mangel an Dienſtboten 
immer fühlbarer. Beſſere Kräfte ſuchen ſchon ſeit 
Jahren ihr Domicil in Berlin, und recht hoch be= 
ziffert ſich dieſe Zahl in dieſem Jahre, ſo daß der 
diesjährige Bedarf bei Weitem nicht gedeckt werden 
wird. Die zurückbleibenden Dienſtboten aber ſtellen 
ſelten hohe Forderungen. Wenn kaum 20 jährige 
Mädchen einen Lohn von über 100 Mk. verlangen, 
ſo zählt dieſe Erſcheinung nicht zu den Seltenheiten. 

)St Pelplin, 22. Nov. Unſer Mitbürger, der 


Schneidermeiſter Herr Schleger, begeht morgen das 
Feſt ſeines 100jährigen Geburtstages. Derſelbe iſt 
am 23. November 1789 in Culm geboren und wohnt 
ſeit Verlegung des Biſchofsſitzes (im Jahre 1824) von 
Culriſee nach hier am hieſigen Orte. Der Jubilar 
erfreut ſich noch einer guten Geſundheit. Heute 
Abend brachte ihm die hieſige Muſikkapelle ein Ständ⸗ 
chen dar. Herr Schleger hat einen Sohn, welcher 
Pfarrer in Gruczuo iſt, 

* Thorn, 21. Nov. Mit der für unſere Stadt 
projectirten Waſſerleitung ſoll auch eine Schwemm⸗ 
canaliſation verbunden werden, falls die Behörden die 
Einführung der Abflußwäſſer in die Weichſel unterhalb 
der Stadt geſtatten, ohne daß dieſelben zuvor geklärt 
werden. Hierzu iſt das Miniſterium vor längerer 
Zeit um die Genehmigung angegangen worden. Da 
ſich über die Angelegenheit 6 verjchiedene Miniſterien 
ſchlüſſig zu machen haben, verzögert fie ſich erheblich. 

* Strasburg, 21. Nov. Geſtern wurde auf dem 
nahen Amtsgrunde ein 10jähriger Knabe durch ein⸗ 
ſtürzende Sandmaſſen verſchüttet. Die durch die 
Schweſter des Knaben eiligſt herbeigerufenen Leute 
fanden denſelben ſchon als Leiche auf. — Ein be⸗ 
dauerliches Unglück hat ſich in J., hieſigen Kreiſes, 
ereignet. Als ein etwa 15jähriger Knabe Holz zer⸗ 
kleinerte, ſah ihm ein kleiner Junge zu. Aus unauf⸗ 
geklärter Urſache hieb der größere Knabe mit der 
Axt nach dem kleineren und traf ihn mit der Schneide 
der Axt in den inneren Augenwinkel des rechten 
Auges. Durch die Kurpfuſcherei einer „klugen 
Frau“ hat die Wunde einen ſo böſen Charakter ange⸗ 
nommen, daß wahrſcheinlich auch das andere Auge in 
Mitleidenſchaft gezogen werden wird. * 

* Niedau, 20. Nov. In nächſter Zeit wird von 
hier aus eine Petition an den Kreistag geſandt 
werden, in welcher um den Bau einer Chauſſee ge⸗ 
beten wird, die von Marienau über Niedau nach 
Lindenau führen ſoll. 

* Königsberg, 22. Nov. Ein wahres Wunder⸗ 
werk ärztlicher Kunſt auf dem Gebiete der Chirurgie 
wie der allgemeinen Therapie iſt geſtern glücklich voll⸗ 
endet worden. Am 22. September dieſes Jahres war 
ein Mann von ſeinem Freunde gelegentlich eines 
Streites in lebensgefährlicher Weiſe verletzt worden. 


Sein Körper zeigte eine Menge Meſſerſtiche, von 


denen einer die Lunge getroffen, ein anderer den Darm 
zerriſſen und das Bauchnetz durchſchnitten hatte, ſo 
daß die Därme hervortraten. Man brachte den 
Schwerverletzten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
wo indeſſen von vornherein alle Hoffnung aufgegeben 
wurde. Dennoch aber machte man den Verſuch durch 
energiſche chirurgiſche Eingriffe, verbunden mit jorg- 
fältiger Therapie, das Leben zu retten, was um ſo 
ſchwieriger war, als der Patient mehrere verſchieden⸗ 


— 


die auch verſchiedenartige Behandlung erheiſchten. Es 
mußte vor Allem am Darm eine ſchwierige Operation 
vorgenommen werden, welche auch auf das Glücklichſte 
gelang. Trotz hoher Fiebertemperatur und großer 
Schwäche des Patienten wurde es doch möglich, denſelben 
über den Berg zu bringen; der Mann erholte ſich von 
Tag zu Tag mehr und konnte geſtern als böllig geheilt 
und geſund aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden. 
— Bei der heute im Junkerhofe ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins iſt zum Hauptvorſteher Herr Juſtizrath 
Reich⸗Meyken und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Generallandſchaftsrath Negenborn⸗Schäferei gewählt 
worden, Herr Reich wurde gleichzeitig zum Mitglied 
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des Landes⸗ 
öconomie⸗Collegiums und Herr Negenborn zu ſeinem 
Stellvertreter erwählt. — Die Schulden unſerer Stadt 
betrugen Ende März d. J. 8,674,800 M. abgeſehen 
von den für den Bau der Gasanſtalt aufgenommenen 
und auf Rechnung der Gasanſtalt verwalteten Schul⸗ 
den. Die vorhin genannte Summe ſetzte ſich zuſammen: 
aus der Kriegsſchuld aus dem Jahre 1807 mit 
1,921,500 M., den Anleihen von 1874 mit 2,096,700 
Mark, von 1877 mit 1,266,000 M., von 1881 mit 
913,000 M., von 1885 mit 1,960,000 M. und von 
1886 mit 517,600 M. Die ſämmtlichen Schulden 
find mit 33 pCt. zu verzinſen. K. Bl. 

* Bartenftein, 21. Nov. Kurz vor der Stadt 
kam dieſer Tage dem Beſitzer Sch. aus Abbau Lauter⸗ 
hagen (Ermland) ein Pferd zu Schaden, indem in der 
Dunkelheit ein entgegenkommender Wagen das Thier 
mit der Deichſel an der Bruſt tödtlich verletzte. 

* Heydekrug, 21. Nov. Heute früh 46 Uhr 
brach auf dem rechten Giebelende des F. Mertins'ſchen 
Geſchäftshauſes aus bisher nicht ermittelter Urſache 
ein Feuer aus, das die ganze obere Etage vernichtete. 
Durch die Löſcharbeiten iſt auch das Waarenlager in 
den untern Räumlichkeiten zum großen Theile ver⸗ 
nichtet. Der Schaden iſt auf 60,000 Mk. taxirt. 

„Bromberg, 21. Nov. In der geſtrigen Vor⸗ 
ſtandsſitzung des hier ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen⸗ 
den „Deutſchfreiſinnigen Vereins“ iſt nunmehr defini⸗ 
tiv beſchloſſen worden, den Gutsbeſitzer Hempel von 
hier als Reichstags⸗Candidaten für unſeren Wahlkreis 
aufzuſtellen. Sein conſervativer Gegencandidat iſt 
der hochconſervative Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn⸗ 


Berlin. 
Eine Berliner Welt⸗ 


ausſtellung? 


Der unbeſtreitbar große Erfolg der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung, welche in großen Maſſen Angehörige aller 


artige lebensgefährliche Verwundungen erhalten hatte, 


civiliſirten Nationen nach der franzöſiſchen 
zog und der Ausfuhr von franzöſiſchen Produkten, 
namentlich nach überſeeiſchen Ländern, neuen, 


ge⸗ 
waltigen Aufſchwung gegeben hat, ſcheint die Aufmerk⸗ 
n Regierung neuerdings auf eine 


ſamkeit der deutſche 
in Berlin zu veranſtaltende Weltausſtellung gelenkt zu 


haben. Ein aus Paris datirter, jedenfalls aber aus 


1 Wilhelmſtraße ſtammender Artikel der 
„Köln. 
Gedanken ein. Angeſichts des durch die Pariſer Aus⸗ 


ſtellung vermehrten Wohlſtandes der franzöſiſchen Be⸗ 
völkerung ſei — heißt es in dem Artikel — Deutſch⸗ 


land mehr als je jetzt die Pflicht auferlegt, auf 


Mittel zu ſinnen, wie der Volkswohlſtand zu heben 
iſt; es ſollte ſich in dieſer Beziehung Frankreich zum 


Beiſpiel nehmen. >" größeren Zeitabſchnitten (etwa 
acht bis zehn Jahre 

in Berlin würden aber eine gewaltige und nachhaltige 
Kräftigung des Volkswohlſtandes zur Folge haben, 
das unterliege keinem Zweifel. 
nicht von der Tagesordnung verſchwinden (und wenn 
noch ſo viel dagegen geſagt werden ſollte), bis ein 
Erfolg erzielt i 


ift, bisher noch wenig für die Abhaltung einer ſo 


großen Ausſtellung geeignet, es kann allerdings in 
dieſer Beziehung nicht entfernt mit Paris wetteifern. 


Wie ſchön und großartig bieten ſich in Paris alle 
öffentlichen Gebäude und Paläſte dar, wie großartig 


ſchön iſt die Anlage der Plätze, Parks und Avenuen 
gedacht, und wie ſchön die Zufahrtsſtraßen zur Aus⸗ 
ſtellung. Alles dies fehlt in Berlin noch vollſtändig; 
aber ich ſage „was nicht iſt, kann noch werden“, wenn 


auch nicht über Nacht — vielleicht findet Berlin auch 
ſeinen Haußmann. Daß aber darum auf eine Welt⸗ 


ausſtellung verzichtet werden ſoll, ſehe ich nicht ein. 
inausſchieben wird nichts erreicht. 
Man ſollte zunächſt der Frage im Allgemeinen näher 


Mit dem ewigen 


treten und ſich ein größeres Grundſtück ſichern, ehe 


es zu ſpät iſt, eine Fläche, welche wenigſtens der der 


Pariſer Ausſtellung an Größe gleichkommt. Der 
Erfolg der Ausſtellung wird nicht zum wenigſten von 
der Lage des Ausſtellungsfeldes abhängen, das iſt 
nicht zu leugnen. Daher iſt Vorſicht in diefer Be⸗ 


ziehung nöthig. Der Platz muß ſelbſtverſtändlich nicht 


zu weit abliegen und mit der Stadtbahn zu er⸗ 


reichen ſein; aber er muß auch ſchöne und 
breite, bequeme i en de oder Alleen 
aufweiſen, die jedenſalls auf den Thiergarten aus⸗ 


laufen müſſen. Das Ausſtellungsfeld kann nur in 
der Nähe des Thiergartens, des Zoologiſchen Gartens 
oder des Botaniſchen Gartens gedacht werden; auch 
wäre die große Rennbahn in Charlottenburg allenfalls 
geeignet, ſie liegt ziemlich hoch und böte einen ſchönen 


Nauen ; 
Ztg.“ tritt mit Eifer und Wärme für den 


wiederkehrende Weltausſtellungen 
Dieſe Frage ſollte 


t. Berlin — ſchreibt das rheiniſche 
Blatt — als Stadt iſt leider, ſo ſchön es auch ſonſt 


— 
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Ueberblick über Berlin, ein nicht zu unterſchätzender 

mſtand, aber etwas weit entfernt, wenn man bedenkt, 
daß die Gebäude zum großen Theil doch erhalten 
bleiben ſollen für ſpätere große Ausſtellungen und 
kleinere, alle Jahre ſtattfindende derartige Ver⸗ 
anſtaltungen. Schafft man aber eine Ausſtellung, 
dann auch kein Proviſorium, ſondern etwas Endgiltiges, 
alſo maſſive Gebäude. Wenn man bedenkt, daß 
der Kryſtallpalaſt noch weiter abliegt vom Centrum 
von London, ſo wird man über dieſe Bedenken ſich 
ſchon hinwegſetzen. Die Stadt Berlin müßte inzwiſchen 
mit allen Mitteln verſchönert werden, zu welchem 
Zweck (ähnlich wie bei dem Umbau von Rom) eine 
beſondere Behörde gebildet werden müßte, beſtehend 
aus Vertretern der Regierung, des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und Künſtlern. Die Gebäude der 
Ausſtellung müßten an Geſchmack, an Pracht und 
Eleganz, in einem Wort in künſtleriſcher Hinſicht den 
Pariſern nicht nachſtehen. Zu dem Ende wäre ein 
Wettbewerb auszuſchreiben mit reichlichen Preiſen. 
Den Künſtlern müßte zur Bedingung gemacht werden, 
nicht nur Zeichnungen, ſondern auch Reliefpläne ein⸗ 
zureichen. Man muß die Gebäude in Relief und 
namentlich deren Gruppirung zueinander ſehen, ſonſt 
kann man ſich kein Bild machen — von allen ſolchen 
Einzelheiten hängt ſehr viel ab. Die Geldfrage be⸗ 
rühre ich nicht. Ich bin überzeugt, daß wir, ebenſo⸗ 
gut wie die Franzoſen, das Geld aufbringen werden. 
Zunächſt handelt es ſich darum, die Regierung und 
das Volk für den Gedanken zu erwärmen, und das 
kann nur durch Erörterung in der Preſſe geſchehen. 
Jedenfalls muß und wird Deutſchland ſeine Aus⸗ 
ſtellung bekommen, die Hinderniſſe mögen noch ſo 
groß ſein. 

In induſtriellen Kreiſen verlautet, daß der für eine 
Weltausſtellung in Berlin plaidirende Artikel der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ auf Wünſche aus Hofkreiſen zurück⸗ 
zuführen ſei. Nach den Reiſen des Kaiſers ins Aus⸗ 
land ſeien für Berlin während der nächſten Jahre 
zahlreiche Fürſtenbeſuche zu erwarten, ſo daß umfaſſende 
Verſchönerungsbauten für die Reichshauptſtadt an 
höchſter Stelle wohl auf Beifall rechnen dürften. 
Andererſeits würde der Erfolg einer Weltausſtellung 
in Berlin gerade dadurch ſicher geſtellt ſein, daß allen 
denjenigen Höfen, welchen Kaiſer Wilhelm ſeinen Be⸗ 
ſuch abſtattete, die Verpflichtung obliege, die Berliner 
Ausſtellung zu beſichtigen. Durch biete fürſtlichen Be⸗ 
ſuche würden aber auch die Induſtriellen, ſowie die 
Privatkreiſe der betreffenden Länder veranlaßt, dem 
deutſchen Unternehmen ihr Intereſſe zuzuwenden. 
Inſofern glaubt man, daß Deutſchland in dieſer Frage 
wohl die Konkurrenz mit Frankreich aufnehmen könne. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Die feierliche Eröffnung des neuen Mus 
ſeums für Naturkunde findet am 2. Dezember in 
Gegenwart des Kaiſers ſtatt. 

5 Grundzüge der Realien für Volks- und 
Bürgerſchulen. Bearbeitet von Carl A. Krüger, Rektor 
in Königsberg in Pr. Zweite Auflage. Mit 153 Ab⸗ 
bildungen und 43 Karten. 254 Seiten. 8°. Preis: 
dauerhaft gebunden 1 Mark. Danzig 1889. Ernſt 
Gruihn's Verlag. Das 254 Seiten ſtarke Buch bringt 
die geſammten Realien in einheitlicher Darſtellung. 


Bei aller Reichhaltigkeit zeigt ſich doch überall weiſe 
Beſchränkung. Der ganze Stoff iſt anziehend und für 
den Schüler mundgerecht bearbeitet. Vor allen Dingen 
freut es uns, daß die Naturgeſchichte, Naturlehre, Geo⸗ 
graphie und Geſchichte in dieſem Realienbuch einheit⸗ 
lich, wie aus einem Guß dem Schüler dargeboten wird. 
An einfacher und doch lebendiger Darſtellung läßt das 
Buch nichts zu wünſchen übrig. Nach unſerer Mei⸗ 
nung ſind die 43 guten Landkarten, welche nicht an 
Ueberfüllung leiden, wohl aber mit dem Text im Ein⸗ 
klang ſtehen, geeignet, einen Atlas entbehrlich zu machen. 
Für den billigen Preis von 1 Mark bietet der Ver: 
faſſer ein Buch von 251 Seiten, welches in anſprechen⸗ 
der Form den ganzen realiſtiſchen Unterrichtsſtoff bringt. 
Das Buch kann beſtens empfohlen werden. 

* Allgemeiner Tiſchler -Kalender für Baus 
und Möbeltiſchler auf das Jahr 1890. In einem 
ſtattlichen Bande liegt dieſer im Verlage von J. 
Harrwitz Nachfolger in Berlin erſchienene Notiz⸗ und 
Fachkalender für Tiſchler vor uns. In verſchiedenen 
Tabellen wird dem Fachmanne Gelegenheit gegeben, 
ſich über den Artikel „Holz“ zu orientiren, und in 
darauf folgenden Artikeln Rath ertheilt, wie und in 
welcher Weiſe am vortheilhafteſten gearbeitet wird. 
Dann werden die dem Handwerker wichtigſten Geſetze 
erläutert. Wenn wir noch auf das ſehr reichhaltige 
Kalendarium und den billigen Preis von 1,50 Mk. 
für das Exemplar hinweiſen, ſo haben wir nicht zu 
viel zum Lobe dieſes, wie wir gern glauben, über 
ganz Deutſchland verbreiteten Kalenders geſagt. 

New⸗York, 19. Nov. In einem Eiſenbahn⸗ 
durchſtich in der Nähe von Trenton, New Nerſey, 
ſind die älteſten Spuren des Daſeins des vor⸗ 
hiſtoriſchen Menſchen auf dem amerikaniſchen Feſtland 
unter einem 12 Fuß hohen Bette von voreisperiodi⸗ 
ſchem Kieſe aufgefunden worden. Die entdeckten 
Gegenſtände ſind aus Argillit hergeſtellte Paläolithe, 
die erſten Verſuche, Steine ſcharfkantig zu machen. 
Dr. C. C. Abbot hatte vorausgeſagt, daß man in 
dieſer Gegend wahrſcheinlich anf ſolche Funde ſtoßen 
werde. Bisher waren ſeine Anſichten aber ſowohl in 
Amerika, wie in Europa großem Widerſtande begegnet. 
Nachdem die Gegenſtände photographirt worden 
waren, wurden ſie in das Peabody⸗Muſeum geſchafft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Dresden, 20. Nov. Die 3. Strafkammer des 
hieſigen Landerichts verurtheilte den Cigarrenarbeiter H. 
Levy zu 6 Monaten Gefängniß. Levy iſt der Heraus⸗ 
geber eines ſozialdemokratiſchen Flugblattes, welches 
am 28. Juni 5. J. in einer großen Auflage im 
Reichstagswahlkreiſe Dresden ⸗Neuſtadt verbreitet 
worden iſt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Der mitangeklagte Redakteur 
Teiſtler vom „Sächſ. Wochenbl.“ wurde freigeſprochen. 
Beide Angeklagte haben ſich vier Monate lang in 
Unterſuchungshaft befunden. 

* Oswieeim, 21. Nov. In dem Wadowicer 
Prozeß wurde heute das Verhör mit Herz beendigt. 
Es folgte die Vernehmung Loewenberg's. Derſelbe 
bekennt ſich nicht ſchuldig; er erklärt, daß für die 
Oswiecimer Agentie einheitliche Preiſe feſtgeſetzt waren, 
ſowohl für die „Union“-Geſellſchaft als für die „Packet⸗ 
fahrt“⸗Dampfer⸗Geſellſchaft. Die Auswanderer ſelbſt 


wünſchten mit dieſer zu reiſen, damit ſie nicht einige 
Tage auf eigene Koſten in Hamburg hätten bleiben 
mühfen. Der Präſident des Kreisgerichts von Wadowice 
dementirt in einer Zuſchrift an die amtliche „Gazeta 
Lwoska“ die Nachricht, als ob einer der Geſchworenen 
aus Armuth gezwungen wäre, in einer Zelle des 
Unterſuchungs⸗Gefängniſſes Obdach zu ſuchen. 

In Nürnberg ſtanden wegen Zweikampfes 
zwei Reſerveoffiziere, ein verheiratheter Kaufmann und 
ein ebenfalls verheiratheter kgl. Forſtamtsaſſeſſor, vor 
der Strafkammer. Der Kaufmann wurde zu 3, der 
Aſſeſſor zu 33 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 
Der Anlaß zu dem Zweikampfe war der Hund des 
Kaufmanns geweſen, der durch nächtliches Bellen den 
Aſſeſſor im Schlafe geſtört hatte. 


Vermiſchtes. 


* Dresden, 19. Nov. Die hieſige Bäckerinnung 
hat in einer überaus zahlreich beſuchten Verſammlung 
in Anbetracht der gegenwärtigen Nothlage des Bäcker⸗ 
Gewerbes, welche durch die hohen Mehlpreiſe und die 
fortwährende Preisſteigerung aller Bedarfsartikel 
hervorgerufen worden iſt, folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1) das übliche 3⸗Pfennig⸗Gebäck iſt als Normalgebäck 
feſtzuhalten. Kein Innungsbäckermeiſter darf ferner⸗ 
hin 2 Brödchen für 5 Pf. verkaufen. 2) Alle Zu⸗ 
gaben ſind abzuſchaffen. 3) Für 8 Pfd. Mehl darf 
nicht unter 1 Mk. Backgeld erhoben werden. 4) Jedes 
Mitglied hat mit einem Einſatze von 30 Mk. für die 
Durchführung dieſer Beſchlüſſe zu haften. Bäcker, bei 
denen Mitglieder verſchiedener Vereine Waaren ent⸗ 
nehmen, dürfen künftighin in ſolchen Fällen keine 
Sondervergütungen mehr gewähren. Da eine große 
Zahl von Bäckern außerhalb der Innung ſteht, jo 
wird jedenfalls der Mitbewerb eine ſtrenge Durch⸗ 
führung dieſer Beſchlüſſe kaum geſtatten. 

* Baruth, 20. Nov. Einen hiſtoriſch⸗numisma⸗ 
tiſchen Fund machte vor Kurzem der Schuhmacher⸗ 
meiſter Verndt in Baruth. Derſelbe brachte beim 
Ausziehen einer Rübe auf ſeinem Felde einen Gold⸗ 
gulden zum Vorſchein, den ein Kölner Erzbiſchof im 
15. Jahrhundert zu Bonn hatte prägen laſſen. Der 
Goldwerth der Münze betrug, weil dieſelbe ſtark ſilber⸗ 
haltig, nur etwa 5 Mark. In Berückſichtigung des 
numismatiſchen Werthes zahlte jedoch das Märkiſche 
Provinzialmuſeum dem Finder für Ueberlaſſung der 
Münze acht Mark aus. 

* Eine rührende Epiſode aus der Schlacht 
von Weißenburg findet ſich in der erſten Lieferung 
des bei Jul. Brehſe (Leipzig) erſcheinenden Werkchens 
„Heldenthaten deutſcher Offiziere und Mannſchaften“. 
Ein franzöſiſcher Artilleriehauptmann erzählt: „Meine 
Batterie und ein Regiment Infanterie ſtand ſchon 
längere Zeit einem deutſchen Truppentheil gegenüber, 
die Kugeln ſauſten herüber und hinüber, und mancher 
Brave auf beiden Seiten färbte ſchon das Gras mit 
ſeinem Blute, aber auf einmal wurde unſere Auf⸗ 
merkſamkeit auf ein ſo außergewöhnliches Ereigniß ge⸗ 
lenkt, daß wir unſeren Augen nicht trauten. Ein deut⸗ 
ſcher Soldat kam unter dem dichteſten Kugelregen quer⸗ 
feldüber im Laufſchritt auf unſere Abtheilung zugerannt, 
eine Feldflaſche hoch in die Höhe haltend. Vor Er⸗ 
ſtaunen über den Verwegenen hielt jeder der Unſrigen un⸗ 
willkürlich mit Schießen ein, viel weniger noch fand man 


ſich veranlaßt, auf ihn zu zielen. Endlich war er jo 
nahe an uns herangekommen, daß er, und zwar in 
ziemlich gutem Franzöſiſch, uns zurufen konnte: 
„Kameraden, mein Hauptmann iſt ſchwer verwundet 
— er leidet an Durſt — wir haben kein Waſſer und 
keinen Branntwein — helft ihm!“ Die Bewunderung, 
die man dem braven heldenmüthigen Jünglinge zollte, 
war eine allgemeine, manchem alten Soldaten ſtanden 
Thränen in den Augen. Man füllte eiligſt die Feld⸗ 
flaſche mit Waſſer und Branntwein. Nach kurzem 
Dank und militäriſchem Gruß machte er Kehrt und 
eilte ſchnellen Schrittes wie er gekommen, wieder den 
Seinen zu, um ſeinem Hauptmann den Labetrunk zu 
bringen. 

*Semlin, 20. Nov. Der Kaſſirer der ſerbiſchen 
Eiſenbahn, Kaſſikowitſch, iſt geſtern mit 40,000 Francs 
flüchtig geworden. 

* Freiburg, 19. Nov. Wieder einmal ſind Kinder 
im geheizten Zimmer in Abweſenheit der Eltern er⸗ 
ſtickt. Der Fall hat ſich im nahen Arnsdorf, Kreis 
Schweidnitz, zugetragen. Der Schäfer des Ober⸗ 
Dominiums war am vergangenen Donnerſtag mit 
ſeiner Frau auf dem Felde beſchäftigt, und ſie hatten 
ihre Kinder, Knabe und Mädchen im Alter von 2 und 
4 Jahren, allein in der Wohnung zurückgelaſſen. Sie 
fanden bei ihrer Rückkehr beide nebeneinander und 
unter einer Bank liegend, die Händchen vor den 
Mund haltend. Das Eine gab zwar noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich, doch waren alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche erfolglos. 

*Paneſova. Die Polizei kam einer Verbrecher⸗ 
bande auf die Spur, welche ſich bisher profeſſions⸗ 
mäßig mit dem Mädchenhandel befaßte, indem ſie für 
die Vergnügungslokale der Balkanländer das 
Menſchenmaterial lieferte. Theils durch Verſprechungen 
von Gouvernantenpoſten 2c., theils durch ſonſtige ver⸗ 
lockende Vorſpiegelungen bewogen ſie die Opfer zum 
Verlaſſen der Heimath, die armen Mädchen geriethen 
natürlich in die Hände von Händlern und gingen 
rettungslos zu Grunde. Die Anzeige einiger ver⸗ 
zweifelter Eltern führte zur Aufdeckung des ſchänd⸗ 
lichen Treibens. Die Häupter der Bande, Namens 
Milka Jovanovic und Martin Levar, wurden in dem 
Moment verhaftet, als ſie eben ihr neueſtes Opfer, 
ein ſchönes fünfzehnjähriges rumäniſches Mädchen, zu 
Schiff expediren wollten. 

* Innsbruck. Vor einigen Tagen wurde auf 
der Straße bei Tratzberg, unweit des Ausganges des 
Achenthales ins Innthal, Mittags der Jenbacher Kauf⸗ 
mann und Hausbeſitzer Franz Berger, ein Mann in 
den Sechzigern, mit durchſchnittener Kehle und ſeiner 
Baarſchaft beraubt, aufgefunden. 

* Witten, 20. Nov. Dieſer Tage wurde von 
unſerm Bademeiſter Ernſt Berndſen wiederum eine 
Fiſchotter gefaugen. Es iſt dies die ſiebente Otter, 
welche von demſelben gefangen iſt. Das Thier iſt 125 
Centimeter lang und wiegt 243 Pfund. Wie von 
Naturforſchern nachgewieſen worden, kommen auf jedes 
Pfund Otternfleiſch 100 Pfund Fiſche, mithin hat 
e her 2450 Pfund Fiſche in ihrem Leben 
verzehrt. 
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